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F ü r das zweite Vierteljahr
des laufende» Jahres kostet die „Thortie r 
Presse" m it dem „ I l l u s t  r i e t e n  S o u n -  
t a g s b l a t t - ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen abgeholt, 1 ,80 M k., 
fre i ins Hans gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,0 0  M k., n iit Postbestellgeld, 
d. h., wenn sie durch den Brie fträger ins 
Hans gebracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen au sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, nnsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.
Geschäftsstelle der „Thorner Presse",

Katharinenstr. 1.

Eine französisch-russische 
Erklärung 

zum englisch-japanischen Vertrag.
Der englisch-japanische Vertrag wegen 

^huia hat Frankreich und Rußland zu einer 
gemeinsame,> Erklärung veranlaßt, welche von 
den Vertretern der beiden Mächte den Ne. 
giernngen der in  Ostasien interesstrten 
Mächte übermittelt worden ist. Durch dies« 
Erklärung behalten sich Rußland und Frank, 
reich vor, f i ir  den Fall, wo eine aggressive 
Aktion der betheiligten Mächte oder neu« 
W irren in China, welche die In te g ritä t und 
die freie Entwickelung dieser Macht in  Frage 
stellen, zu einer Drohung fü r ihre Interesse» 
werden könnte, aus M itte l bedacht zu sein 
«>» sich einen Schlitz z» sichern. Die Er 
narnng macht den Eindruck einer Katzenpfote

E  d!.

dentungsvoNes Schriftstück Letrachtet F 
gc.ro- schreibt, das sranzösisch-^yche Biind 
«iß finde nun eine thatsächliche Befestig, 
und bilde angesichts der anderen Grnppirnnge, 
die Form fü r die Aktion dieser beiden Mächte 
Die erste Konsequenz des englisch-japanische, 
BiUidmsses. welches manchen Blätter» so be 
d-»kl'ch erschiene» sei, sei eine nnzweifelhaf 
von friedliche», Geiste erfüllte politisch. 
Kundgebung. Die Erklärung Frankreichs mit 
Rußlands habe von „enem die für ihre Aktiv» 
maßgebenden Gesichtspunkte dargelegt. Et 
sei jedoch angebracht, daß dieser Zweibnnt

angesichts neuer Grnpvirnngen und in  dem 
Augenblick, wo die ostasiatische Frage fü r 
Europa immer mehr wachsende Bedeutung 
erlange, öffentlich seine Absicht bekräftige. 
Die französisch-russischen Erklärungen, welche 
einen neuen Beweis f i i r  die immer engere 
S o lida ritä t zwischen den beiden Staaten 
bildeten, seien die offizielle Bestätigung dafür, 
daß der englisch-japanische Vertrag Frank­
reich nicht zu bennruhigen brauche.

E n g l i s c h e  B lä tte r erblicken in der fran­
zösisch-russischen Erklärung eine verhüllte 
Drohung. Der -S tandard- bringt einen pessi­
mistischen Artikel, worin er den Grund zu 
Besorgnisse» in dem nnkontrollirbaren Gange 
der Ereingiiisse in China erblickt, fü r welche 
die Rebellion im Süden ei» böses Omen 
sei. Andere englische B lä tte r erblicken in der 
sranzösisch-rnssische» Note lediglich eine E r­
klärung, daß der Zweibund auf den fernen 
Osten ausgedehnt sei.

Die „N ationalztg .- hebt hervor, daß m it 
der am M ittwoch dem Reichskanzler vom 
russischen und französischen Botschafter per­
sönlich überreichten Note in Ostasien die 
Gruppirung der Mächte nunmehr eudgiltig 
erfolgt zu sein scheint. „A u f der einen Seite 
stehen die Mächte, die politische Interessen in 
Ostasie» haben: England und Japan, Ruß­
land und Frankreich. Auf der anderen Seite 
müssen diejenigen Mächte unterschiede» 
werden, die lediglich wirthschaftliche In te r ­
essen anstreben: Deutschland, die Vereinigten 
Staaten von Amerika, Oesterreich-Ungarn 
und Jta lien .-

P o lit is c lre  TageSschiri»
Die R e i c h s t a g s e r s a v w a h l  i n  

R a s t e n b n r g  - G e r d a n e n  hat m it eine», 
glänzenden Siege des konservativen Kandi­
daten von Rantter geendet. Der W ahl­
kamps ist ein so heftiger gewesen, wie bisher 
„och niemals. Die rothe Phalanx hat enorme 
Geldmittel und Agitationskräfte angewendet, 
»m unter der Brotwncherparole eine Stich­
wahl herbeizuführen; es ist ih r nicht ge- 
lniigen. Noch am letzte» Sonntag hoben die 
S ozia ldcniokraten 140 „Genossen- ans K ö n ig s­
berg komme» lasse», »in, durch sie eine 
Massenverbreitung von Flugblätter» zu be­
wirke». Es hat aber alles nichts genutzt. 
Wohl haben die freisinnig-sozialdemokratische»

Verbündeten einen Stimmenzuwachs von zu­
sammen über 2000 Stimmen, die Konserva- 
tiven aber einen solche» von «och nicht 500 
zu verzeichnen; allein dieser „Borspruug- 
w ill bei einer so skrupellosen, verlogenen und 
massenhaften Agitation der Linken wenig be­
sagen. Die rothe Phalanx hatte ja  haupt­
sächlich die Absicht, die Stimmenzahl fü r den 
Konservativen zn verringern, und das ist ih r 
nicht gelungen, trotzdem „das ganze fortge­
schrittene Deutschland- die Brotuiucheragita- 
tion lebhaft unterstützte. Wenn nun die 
freisinnig-sozialdemokratischen Brüder sich dar­
über beklagen, daß einzelne ihrer Agenten 
auf den Dörfer» nicht sehr freundlich be­
willkommnet wurden, so ist das lächerlich. 
Wer ausschließlich durch Beschimpfungen und 
Verleumdungen ag itirt, darf sich nicht 
wundern, wenn den Angegriffenen einmal die 
Galle überläuft.

Am Donnerstag hat die R e i c h s t a g s ­
e r s a t z w a h l  im Wahlkreise B r e s l a n -  
W e  st stattgefunden. Nach vorläufiger Fest­
stellung betrug die Zahl der abgegebenen 
giltigen Stimmen 25 890. Hiervon er­
hielten Bernstein (Soz.) 14 692, Rechts­
anwalt Heilberg (kreis. Volkspartei) 6408, 
Bellerode (konservativ-klerikaler Koiiipromiß- 
kandidat) 4426, von Mosch (Antisemit) 322 
Stimmen.

Seinen in der Dienstagsitznng des ös t er ­
r e i c h i s c h e  «Abgeordnetenhauses gemachten 
Versprechungen geiiiäß, erschien am Mittwoch 
der alldeutsche Abg. Stein m it einer Hunde- 
peitsche und erklärte, den ezechische» Abg. 
Dyk damit durchwalken zu wollen. Der 
Abg. Dyk ließ darauf einen Revolver holen 
und schwur, daß er denjenigen niederschießen 
würde, der ihn m it der Hundepeitsche berühre. 
Während man nun im Abgeordnetenhaus« 
selbst sehr unanfmerksam der Debatte über 
das Schulwesen folgte, organisirten die P a r­
teien in den Wahlgängen einen Sicherheits­
dienst, um den Herrn m it der Hundepeitsche 
und den m it dem Revolver auseinander zu 
halten.

Der be l g i sche Senat hat am Donners­
tag das Militärgesetz bei einer Stimmenthal­
tung m it 66 gegen 25 Stimmen im ganzen 
angenommen.

I n  der Donnerstagsitznng des f r a n z ö ­
s i s c h e n  Senats g riff Lamarzelle bei der

Berathung des Budgets die Regierung wegen 
ihrer Finanzpolitik heftig an. Redner be­
sprach alsdann die internationale finanziell« 
Lage nud legt dar, daß England, Deutschland 
und die Bereinigten Staaten andauernd 
fortschreiten, während Frankreich stehen bleibt 
und sich den Rang ablausen läßt. Hierbei 
führt er die Ansicht des russischen Finanz- 
ministcrS W itte an und las eine In terv iew  
desselben vor, in welcher er nachweist, daß 
Frankreich sich begnüge, seinen Wollstrnmpf 
m it TitreS vollzupfropfen und weder eine 
Besserung in  der Industrie herbeizuführen, 
noch auch neue Absatzwege zu finde» suche, 
ja,sogar sich in  militärischer Hinsicht überflügeln 
lasse. (Bewegung.) Caillanx bemerkt, daß 
der Finanzminister W itte die ihm zugeschrie­
benen Worte dementirt habe. Der Vorsitzende 
der Kommission M agnin erklärt, es sei nicht 
möglich, daß Herr v. W itte sich so ausge­
drückt habe, wie man behauptete, hinsichtlich 
einer Nation, die seinem Lande 7 M illia rden 
geliehen habe. Was Deutschland angehe, so 
habe es soeben eine Krisis durchgemacht, wie 
sie Frankreich noch nicht zu bestehen gehabt 
habe. (Zustimmung.) Die Generaldebatte 
wurde sodann geschlossen. OhneDebatte wurde 
das Budget des Handelsministeriums ange­
nommen nud sodann die Berathung des 
Budgets des M inisteriums des Auswärtigen 
begonnen. M illaud  ersuchte den M inister des 
Auswärtigen anzugeben, wie die Lage hin­
sichtlich des französisch-rnssischeu Bündnisses 
sei nud wie es m it dem französisch-italienischen 
Uebereinkommeu stehe. Redner ging dann 
zum südafrikanischen Krieg über und fragt, 
was zugunsten der gefangenen Franzosen 
aus Ceylon und S t. Helena geschehen sei. 
Guörin und Prevct fordern den M inister des 
Aenßern auf, die Interessen der Besitzer von 
T itres der portngiesischen Schuld zu schützen. 
Delcasss erwidert, er fei bei Portugal für 
die Interessen der französischen Besitzer von 
T itres  der portugiesischen Schuld eingetreten. 
Portugal habe seinen gute» W illen durch 
das jüngst m it seinen Staatsglänbigern ge­
troffene Einvernehme» über die Regelung der 
answärtige» Schuld, das demnächst den 
CorteS vorgelegt werden solle, bezeigt.

I n  S p a n i e n  nmsaßt das Programm des 
neuen Kabinets folgende Punkte: Die Wieder­
eröffnung der Kammer am 1. A p ril, Be-

Die zweite Frau.
Erzählung von G von S c h l i p p e n  dach 

(Herbert Rivulet.)
(Nachdruck verboten.)

i .
„B erlin , im Februar 18 . .

Meine geliebte D o ra !
Heute fliegt die Anzeige meiner Berlobuilj 

m it dem Rittergutsbesitzer Friedrich Born i> 
alle Welt. Sie w ird  auch Dich erreichen 
ich muß D ir  aber gleich einen langen Arie 
schreiben, der D ir  alles nähere m ittheilt 
Se it unserer gemeinschaftlichen Pensiouszei 
haben w ir  uns wenig gesehen, trotzdem bi> 

Deines warmen Interesses sicher, n» 
'" " . 's t  daz H^.z ghervoll von Glück.

D ir  und sehr große Ehrfurcht vo
D ir  empor erhöhter Hochachtung z
Backfische deni ° haben w ir  uns alBackfische den; . ycwen w ir  IM« 
einst unser ausgemalt, dem
verhcirathet bj-r -"ken werden! Seit D 
schrieben: Elke Du m ir häufig g>
großes Glück. ;» 7  .wünsche D ir  ein ebens 
meiner Wahl ges,,»^ *s durch den M an 
Wunsch ist erfü llt . ' ^ '  ^ b e ! Liebste. Dei 
Mann. dieser einzige üü« ^  "  da, diese 
Mädchenträumen alles ich i „  meine 
S L  m>°

nicht fü r denkbar gehalten. L n  ' 
den Gatte» der Zukunft dachte, s! „ ,ü k i-  ° 
natürlich Offizier sein. selbstredend Kavallerie
am liebsten einer ans Pavas schneidige»

Regiment, angethan m it dem Rock der 
Gardedragoner, jener schönen Uniform, die 
mein Herzensväterchen so stattlich kleidet. 
Ueber seine Charaktereigenschaften, seinen 
Geist habe ich, offen gestanden, weniger nach­
gesonnen, nur eins stand fest» er mußte mich 
grenzenlos lieben, m ir in allen Stücken den 
W illen thun, kurz, mich aus den Händen 
tragen »nd mich mindestens ebenso verwöhnen, 
wie es der gute Papa von jeher gethan. Ich 
kann mich nicht entsinnen, daß Papacheu seiner 
„lustigen Drossel-, wie er mich gern nennt, je 
etwas versagte. Von der schönen Schimmel- 
stnte an, die er m ir znm letzten Geburtstag 
schenkte, bis zu den kostbaren B a ll- und 
Straßen-, Hans- und Morgenkleideru, immer 
habe ich nur zu wünschen brauche», um das 
zn besitzen, wonach gerade mein S inn  stand.

Weißt Du, Liebste, D ir  allein kann ich 
es anvertraue»: ich dachte in K urt von Felsen 
das Idea l gesunden zu haben, das ich D ir  
als meinen zukünftigen Gatten schilderte; 
sein Aenßeres entspricht genau diesem Bilde, 
und er ist der schneidigste, schmuckste Lentnant 
im Regiment und geht seit einem haben Jahre 
fast täglich bei uns ein und ans. Es ist eine sehr 
entfernte Verwandtschaft m it meiner seligen 
M u tte r und seinem Vater nachzuweisen, und 
K u rt machte sie geltend, indem er so etwas 
wie Betterrechte in Anspruch «ahm. E r war 
mein Tänzer auf allen Bällen, begleitete 
Vater und mich auf unsern Spazierritten 
im Thiergarten, trug meine Farben bei W ett­
rennen und brachte sie dnrch seinen Sieg in 
Ehren. Aus der Schlittschnhbahn lehrte er 
mich prächtige Bogen schneiden. N ur eines 
war schlimm: Felsen ist arm, nnd bis er 
Hanptmann w ird, dauert es noch zehn bis

zwölf Jahre. M ein  lieber Papa besitzt nichts 
weiter außer seinem Gehalt, und er verbraucht 
es in  der ihm eigenen großartigen Weise. 
Ich habe mich oft gefragt, ob ich Leutnant 
K urt von Felsen liebe. Allein wie konnte ich 
klar in der Sache sehen! —  M ein Herz ver­
stand keine A ntw ort auf diese ernste Frage 
zu geben, und wer weiß, wie lange noch die 
Ungewißheit geherrscht hätte, wenn ich nicht 
meinen Friedrich kennen g e le rn t. . -

Ich machte eine Pause im Schreiben 
meines Briefes, klopfte doch mein Herz 
Plötzlich bis in die Fingerspitzen; die Feder 
zitterte in meiner Hand, und mein Atem 
ging schneller.

„Am  Sylvesterabend w ar es, da sahen 
w ir uns zuerst bei Papas Schwester, der 
Tante Steinert, die jedes Jahr einen großen 
Freundes- und Verwandtenkreis um sich zu 
versammeln liebt, um in heiterer Geselligkeit 
die Mitteruachtsstnnde und das Erscheinen 
des neue» Jahres zu erwarten. Ich höre sie 
noch, wie sie sagte: „Liebe Elfe, erlaube, daß 
ich D ir  Herrn Gutsbesitzer Born vorstelle, 
ein Freund meines M annes!-

Jch blickte auf und sah zwei ernste, dunkle 
Männerangen ans mich gerichtet, Augen, die 
trotz ihres festen Ausdruckes etwas unendlich 
weiches hatten; eine stille Schwermut lag 
in ihrer blauen Tiefe. Inm itten  der lachen­
den, fröhlichen Gesellschaft muthete eS mich 
seltsam an, diese Beobachtung gemacht zu 
habe». W ir wechselten einige förmliche 
Worte, dann trennte uns der S trom  der Ge­
ladenen. Im  Lause des Abends setzte sich 
Born zu m ir, er war der m ir bestimmte 
Tischherr, und sein Glas war das erste, das

gegen das meine klang. Das dunkle Mäuner- 
hanpt neigte zn m ir, und die tiefe, wohl­
lautende Stimme sagte: „E in  glückliches nnd 
gesegnetes Jahr wünsche ich Ihnen, gnädiges 
F rä u le in !- W arum fühlte ich mich von 
diese» üblichen Worten warm berührt? 
Warum durchzuckte es mich plötzlich wie eine 
frohe Ahnung?

Ich erfuhr später vo» Tante, daß Born 
W ittw er ist, daß er «ach kurzer, sehr glück­
licher Ehe seine heißgeliebte Frbu verloren, 
die ihm ein Söhnchen hinterlassen habe 
Also deshalb sieht er so trau rig  aus ! Armei 
Mann, dachte ich, und ein großes M itle id 
regte sich in meiner Brust, jenes gefährliche 
M itle id , das oft im Franenherz der Anfang 
der Liebe ist. Born hatte seinen Besuch bei uns 
gemacht und verkehrte seitdem häufig in meinem 
väterlichen Hanse. Ich weiß nicht, wie eS 
kam, aber bald fühlte ich, daß ich den ernsten 
Man» liebte, daß es mich zu ihm zog, und 
die Stunden in  seiner Gesellschaft sür mich 
Flügel hatten. Wie oberflächlich erschienen 
m ir jetzt die Unterhaltungen Felsens, whran 
ich bisher Geschmack gefunden hatte! Der 
Lentnant w ar auf Urlaub, und ich vermißte 
ihn nicht, wie ich gedacht; daraus erkannte 
ich klar, daß es ein vorübergehendes Wohl­
gefallen gewesen, welches ich f i ir  den hübschen 
Jungen im bunten Rock des Kaisers empfun­
den. Früher hatte ich es nie begriffen, daß 
man eine» so viel ältern M ann lieben konnte, 
nnd obgleich fünfzehn Jahre Unterschied mich 
nud Born trennten, fing ich an, über die Ehe 
m it meinem „A lten - nachzudenken.

(Fortsetzung folgt.)



rathnng des Bankgesehentwurfs, Bildung 
eines besondere» Arbeitsiniuisteriums, Reform  
des Oktrois mit dem Bestreben, dasselbe 
ganz abzuschaffen, Dezentralisation der Ver­
waltung. Herabmindernng der Zahl des 
Bischöfe und zwar von 53 auf 49, Unter­
suchung über die Ordensgesellschaften, Kräfti­
gung der Rechte des S ta a tes  gegen die Ein­
griffe der Kirche.

Infolge der neuerlichen Studenten- 
nuruhen in R u ß l a n d  ist angeordnet 
worden, daß das Polytechnikum in Kiew, 
welches seit dem 4. Februar d. Z s. ge­
schlossen ist, b is zum Schluß des laufenden 
Lehrjahres geschloffen bleibt. D ie im ersten 
Studienjahre stehenden Hörer werden aus­
geschlossen ; die Verwaltung des P o ly ­
technikums kann jedoch nach eigenem Er­
messen die Ausgeschlossene» zu einer noch­
maligen Aufnahmeprüfung zulassen. Die 
übrigen Studireuden werden nicht in den 
folgenden Kursus verseht, sondern verlieren 
das laufende Studienjahr. A ls Grund für 
für die Schließung des Polytechnikums und 
die andauernde Unterbrechung der Vor­
lesungen wird das unruhige Verhalten der 
studireuden Jugend angegeben.

Nach Meldung aus B e l g r a d  hat der 
Klnb der Regiernngspartei eine Abordnung 
zn dem Ministerpräsidenten D r. Wujitsch 
entsandt «nd ihm die Versicherung ausge­
sprochen, daß die M ehrheit der Sknp- 
schtina bereit sei, dem Kabinet Genngthnung 
zu geben und in der Skupschtina für die 
Regierung ein Vertrauensvotum abzugeben. 
F alls  die Demission des Kabincts angenom­
men werden sollte, hat einstweilen der Ge­
sandte in Konstantinopel S a w a  Gruitsch die 
meiste Aussicht, m it der Neubildung des 
Kabinets betraut zu werden.

D ie P f o r t e  hat an ihre Vertreter bei 
den Großmächten ein Rundschreiben bezüg­
lich der Angelegenheiten Makedoniens ge­
richtet. I n  dem Rundschreiben werden 
die Vertreter angewiesen, eine Intervention  
der Mächte bei der bulgarischen Regierung 
zu erwirken.

Todesfälle an P e s t  sind in M e k k a  vorn 
14. bis 17. d. M ts  141, i n D j e d d a h  vorn 
11. b is 17. d. M ts. 21 und in M e d i n a  
vorn 14. b is. 15. d. M ts. 21 vorgekommen.—  
S tad t «nd Hafen von N i o  d e J a n e i r o  
sind für pestfrei erklärt worden.

Der P e k i n g e r  Korrespondent der 
„Times" telegraphirt, der russische Gesandte 
habe den Prinzen Tsching zur Uebernahme 
der Verpflichtung veranlaßt, daß bei den 
Land- nnd Seestreitkräften in Nordchlna 
keine Ausländer angestellt werden sollen. Die 
Verhandlungen mit der russisch-chinesischen 
Bank wegen der Gewährung ausschließlicher 
Vergwerksrechte in der Mandschurei seien 
seit dem Eingänge der amerikanischen Note 
«nd des Einspruchs Englands und Japans  
eingestellt. Die Verhandlungen wegen 
Räumung der Mandschurei dauert fort nnd 
verschiedene Anzeichen sprächen für eine 
Lösung dieser Schwierigkeit in nicht ferner 
Zeit. D ie Entschädigungssumme, welche China 
an Rußland für die Ausgaben zahlen solle, 
die diesem während der Besetzung der B ahn­
linie Schanhaikwan-Niutschwang erwuchsen, 
belaufe sich dem Vernehmen nach anf 
700 000 T aels.

Deutsches Reich.
« ,r » » . 20. Mäl» IMS.

—  Wie aus Kiel gemeldet wird» nahm 
an der hentigen M ittagstafel bei Seiner 
M ajestät dem Kaiser an Bord des Linien­
schiffes »Kaiser Wilhelm II." theil S e . Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich, der Kriegsminister 
von Goßler nnd der Chef des Militärkabi- 
nets, Graf von Hülsen-Haeseler. Heute 
Nachmittag stattete Seine M ajestät dem 
Prinzen und der Prinzessin Heinrich einen 
Besuch im Schlosse ab. D ie Abendtafel 
findet wieder an Bord. statt. Seine Majestät 
gedenkt hente Abend 11 Uhr nach Berlin  
abzureisen, wo die Ankunft morgen früh 
8 Uhr erfolgt.

— I n  Gegenwart Ihrer Majestät der 
Kaiserin fand Donnerstag Vormittag die 
Prüfung von 22 Konsirmandinnen in der 
Kaiseritt-Augustastistung zu Charlottenbnrg 
statt. Nach der Prüfung überreichte die 
Kaiserin den jungen Mädchen AndachtSbiicher 
mit den eigenhändig einschriebenen Koufir- 
mationssprüchen nnd dem kaiserlichen Namen, 
sowie die goldene Stiftsbroche mit der I n ­
schrift .Kaiserin-Angnstastiftung".

—  Prinz Heinrich von Preußen schenkte 
dem Kapitän A. Richter des Norddeutschen 
Lloyddampfers „Kronprinz Wilhelm" sein 
Bild nnd eine goldene Busennadel.

—  Zum vortragenden Rath im Reichs­
amt des Innern ist der Landrath Lohmann, 
bisher in Bersenbrück im Regierungsbezirk 
Osnabrück, ernannt worden.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht jetzt 
amtlich die Ernennung der Ministerialdirek­
tors D r. Kügler zum Präsidenten des Ober-

erwaltnngsgerichts.

—  An Pros. Anton v. Werner, dessen 
jüngster Sohn. wie gemeldet, vor einigen 
Tagen im Kieler Hasen ertrank, hat der 
Kaiser eine Beileidsdepesche gesandt.

—  Ueber die Novelle zur Landgemeinde- 
ordnung hat sich die Gemeindekommission des 
Herrenhauses bereits schlüssig gemacht und 
beantragt, der Novelle die Zustimmung zu 
geben.

—  Der Gesetzentwurf betr. die Reform  
der Vorbereitung zum höheren Verwaltungs­
dienst sieht, wie die „Nat.-lib. Korr." erfährt, 
ein siebensemestriges Studium  nnd eine 
3 '/ ,  jährige praktische Dienstzeit vor.

—  I n  Jngenieurkreisen will man nach 
den „tzamb. Nachr." wisse», im Bnndesrath 
werde ein Gesetz über die drahtlose Tele- 
graphie vorbereitet, um den Verkehr mög­
lichst einheitlich zn gestalten.

—  I m  Fernsprechverkehr B e rlin — Wien 
nnd B erlin— P ra g  w ird am I .  A pril der 
Nachtdienst eingeführt.

— Die Nachricht, wonach der M agistrat 
in Sache» der Verleihung des T itels  
„Magistratsrath" beim Oberverwaltnngsge- 
richt im Verwaltnngsstreitverfahren klagbar 
geworden ist» kann dahin richtigge­
stellt werden, daß die Klage sich nicht gegen 
die ministerielle Verfügung, sondern gegen 
die Beanstandung durch den Oberbürger­
meister richtet. Der Oberbürgermeister hat 
den Beschluß des M agistrats infolge der 
ministeriellen Versügnng beanstandet, w es­
halb der M agistrat beschlossen hat, gegen den 
Oberbürgermeister klagbar zu werden. —  
Die „streitbare" Kommune Berlin kommt 
aus dem Prozessiren und sonstigen Zwistig- 
keiten innen und außen nicht heraus; diese 
Klage des M agistrats gegen sein Oberhaupt 
ist jedoch ein für die „Familienverhältnisse" 
im rothe» Hanse besonders charakteristischer 
Fall.

—  Die Düsseldorfer Ausstellung wird 
am I . M ai vormittags 11 Uhr vom 
Kronprinzen a ls Protektor persönlich er­
öffnet werden.

—  Die Anleiheschulden der S tadt Berlin be­
tragen 378 M illionen Mark, davon sind bis 
jetzt rund 81 M illionen Mark getilgt worden, 
sodaß Ende dieses M onats eine Anleiheschuld 
von rund 279 M illionen Mark vorhanden 
ist, die anf Ausgaben für die Kanalisation, 
die Rieselfelder, die städtischen Markthallen, 
die G as- «nd Wasserwerke, den Zentral- 
Vieh- «nd Schlachthof «nd andere städtische 
Unternehmungen beruhen.

G lo g a « , 1 7 . M ärz . D ie  F orderung des 
M ilitä r fisk u s  für d as durch theltw else  
Niederlcgung der Festnngswälle der S tad t  
zn überlassende Terrain belauft sich dem 
„Niederschl. Anz." zufolge auf etwa 1 9 0 0000  
Mark. Der Festnngscharakter soll auch in 
Zukunft der S tad t Gloga» gewahrt bleiben.

Singen, 20. M ärz. Auf ein vom hiesigen 
M agistrat anläßlich des 200. Jahrestages  
der Bereinignng Lingens mit Preußen an 
S e . Majestät den Kaiser gesandtes Hnldi- 
gnngstelegramm ging von S e . Majestät dem 
Kaiser folgende telegraphische Antwort ein: 
Holtenan, 19. M ärz. M agistrat Lingen. 
Dem M agistrat danke Ich von Herzei« für 
die M ir ausgesprochenen treuen Gesinnungen 
der Bürgerschaft, die in einer beinahe zwei­
hundert jährigen Vereinigung mit dem König­
reich Preußen sowohl in den schweren Zeiten 
wie in den Tagen blendenden Rühmens mit 
Volk und Heer in patriotischer Gesinnung 
M ir und Meine««« Hanse die Treue bewahrt 
hat. M öge d as B lühen  und Gedeihen der 
S tad t «nd ihrer B ürgerschaft in  der Ver»I 
ein ignng »nit unsere,« deutschen V aterlan d e  
für alle Znknnft ein glückliches und geseg­
netes sein.

Weimar, 20. M ärz. S e . Kaiserliche 
Hoheit der Kronprinz traf mit dem Groß- 
herzog von Sachse» 3 Uhr 27 Mit». nach­
m ittags von Eisenach hier ein. Die beiden 
hohe» Herrschaften begaben sich durch die 
prächtig geschmückten Straßen, vor« den, zahl- 
reichen Publikum lebhaft begrüßt, nach den, 
Goethehans. Hente Abend 6»/, Uhr findet 
in« Residenzschloß G alatafel und nach der­
selben im Hostheater Galavorstellung statt.

München, 19. M ärz. Der Fürst von 
T hun, und T axis hatte den aus Frankreich 
ansgewiesenen Nonnen des Klosters der 
heiligen Klara in M azam et im Departement 
Tare sein Schloß Zeitzkofe» bei Eggmühl 
znr Verfügung gestellt, vorbehaltlich der Ge­
nehmigung seitens des Prinzregenten Lttitpold. 
Diese Genehmigung ist nnnmehr versagt 
worden. '

Ausland.
Stockholm, 20. M ärz. Der König ge- 

denkt am 2. April über Hamburg, Köln und 
P a r is  zn mehrwöchigem Aufenthalte nach 
Biarritz abznreiseu.Von dort aus wird sich 
der König nach Eins zur Brunnenkur bege­
ben und anf der Hinreise die Königin in 
Honnef besuchen. Die Rückkehr des Königs 
nach Stockholm wird für Anfang Jun i er­
wartet.

Provinzlalnachrlchteu.
... ö ffuliisee. 20. März. lJ»  der hentigen Stadt- 
^ ^ 'A en sitm n a) wurde der Nachtrag znr Lnst- 
ba» kntsstenerordnuttg. «oouach Lustbarkeiten, welche 

patriotischen Feste» an ölige- 
n»! « ^Edenktaae«, oder doch anläßlich derselben 
stattfinde», die Zahlung der Steuer von, Ma- 
n-s D.E/-V» " werden, genehmigt. Znr Znschüttung 
^  Dreiecks an der Abzweigung der Schönsee'er 
^ u ü e e  vo,. der Cnlmerchanffee mit Banerde 

aeuehuug »nd zur Herstellung einer Rohr-

gewählten Kaufmanns Scharweiika w u .1 .?  U

8 Culmsee. 20. März. (Allgemeine Ortskrankeil- 
kaffe.) Durch die Aufsichtsbehörde wurde heute 
die allgemeine Ortskraukenkasse einer nnver- 
milthetcn Revision unterzogen, bei weicher sich 
nichts zn erinnern gab. vielmehr alles in bester 
Ordnung befunden wurde. Der buchmäßig nach­
gewiesene Baarbestand betrug 389,79 Mk.

0  V on der Thorn-Briesener Kreisareirre. 
20. M ärz. (Verschiedenes.) I n  M lew o. Kreis 
Bliesen, hat ei» Schwindler mancherlei Schwinde­
leien verübt. Mehrere Besitzer daselbst bestellte» 
bei ihm. da er sich a ls Agent für landwirthschast- 
llche Maschine» und Fahrräder ausgab, die ge­
nannten Maschinell und leisteten auch Anzahlungen. 
Ein junger M ann bestellte auch bei ihm ein 
Fahrrad, wofür der angebliche Agent dessen altes 
Fahrrad in Zahlung nahm und dassalbe sogleich 
versilberte. Höchstwahrscheinlich ist es derselbe 
Schivmdlcr, der in Culmsee verhaftet wurde. — 
Die Schweiiiepreise sind noch immer hoch und für 
uwnchen Lanbwirth eine gute Einnahmequelle. 
Für kleine Ferkel von 8—6 Woche» werden 36 Mk. 
und darüber gezahlt. Sogenannte Länserschweine 
sind schwer aufzutrelben, da diese von Händlern 
aufgekauft nnd verschickt werden. — D ie Winter­
saaten stehe» in der Umgegend gut und dürste 
der Landman», fa lls nicht unvorhergesehene Falle 
ei,«treten, anf eine gute Ernte hoffen, welche ihm 
nach den vielen Mißernten der letzten Jahre auch 
sehr z» wünsche» ist. — Herr Hanptlehrer Nlnk 
aus Schwirsen ist z»m Schnikassenreudaiitei« für 
die dortige Schule gewählt. -  D ie 1. Schnlstelle 
zn Lonzyn, Kreis Thor», hat Herr Lehrer Gornh 
aus Wibsch erhalten.

L. Graudenz. 20. M ärz. (D as Gilt Gawlowitz) 
ist in der Zwangsversteigerung in polnische Hände 
übergegangen, es wurde für 300006 Mk. von 
Herrn v. DzialowSki-Deblitz erstanden. I m  Vor­
jahre bot der Käufer dem früheren Besitzer 
420 600 Mk. Letzterer hatte das G ut vor 3 Jahren  
für 390600 Mk. von eine», Deutschen gekanst. Ein  
Bevollmächtigter der Austedeiungskommisston war 
anwesend, derselbe ging jedoch m it seinem Gebot 
nicht so hoch. Der polnische Käufer hatte von 
dem Vorbesitzer schon eine Hypothek von 120600 Mk. 
erworben.

Koni-, 20. M ärz. (Der falsche Theologe) 
Scheidergeselle Zulek, wurde heute nach M ewe 
transpvrtirt. wo er die ihn, »ndietirteu S Jahre Zuchthaus verbüßen wird.

Marienburg, 20. März. (Unhöflichkelt am Tele­
phon) brachte dem Agenten Vankalla aus Graudenz 
50 Mk. Geldstrafe oder 10 Tage Gefängniß ein. 
Pankalla hatte am 22. November v. J s .  von dem 
„Hotel zur Marienburg" dem dienstthuenden Post­
beamten Dziembowski zugerufen: „D as ist ja eine 
Unverschämtheit, mich hier so lange warten »u 
lassen, S ie  Postherr S ie  ohne Gehalt." Der 
Strafantrag war von der vorgesetzten Behörde 
des Beamten erstattet worden.

Elbing. 19. M ärz. (Verschiedenes.) Eine in 
der Vogelwelt höchst sonderbare Erscheinung 
wurde dieser Tage beobachtet. Ein Staarpärchen 
hatte soeben von einem Nistkasten in einem Obst­
garten Besitz genommen »nd schwatzte zu 
einander «m die Wette. Bald darauf erschiene» 
lliiter großem Geschrei 15 Sperlinge, die mit auf­
gesperrten Schnäbeln den Insassen zn Leibe gingen. 
Die »linmehr folgende Schlacht war ergötzlich. 
I m  Nn lag der ganze Knäuel an der Erde und 
die Feder» flogen nach allen Seiten  in die Luft. 
Aiif das Zetergeschrei der unten liegenden Staare  
kamen nach etwa 5 M inuten 8 andere Staare  
herbeigcflogen» welche den »»gleiche» Kampf mit den Graniacken sofort aufnähme» und »ach kurzem Kampse 11 von ihnen in die FIncht ichluae». Bier 
andere lagen mit anfaerissenen Kehlen in den letzten Zügen aus der Erde. D ie Freude ob des 
erfochtenen S ieges war groß. Unter mehrmaligem  
Vorbeugen vor den Helfer» nahm das Pärchen 
wieder von seiner Wohnung Besitz, während die 
Erretter aus der Noth unter lantem Schwatzen 
»ach allen Richtungen der Windrose abzogen. 
S ollte  hierbei nur Instinkt allein obgewaltet 
habe»? — Daß der Eisenbahnfiskus thatsächlich 
bester a ls  sein Ruf ist, schreibt die „Elb. Ztg." 
dafür hat er wieder einen B ew eis geliefert bei der 
Verpachtung der Elbinger Bahnhofswirthschast 
Wie nämlich, nachträglich mitgetheilt wird wa?!n 
einige achtzig Pachtgebote eingelaufen deren 
Jahrespachtbetraa bis über 8000 Mk la u f e n .  
Der Eisenbahnsiskils suchte sich a ls Bahnhofs- 
Wirth deiilerilgen heraus, der au« wenigste» ge- 
boteu Satte <4590 Mk.). nämlich den Bahnhofs­
w uth in Laskowitz, wahrscheinlich, weil er ihm 
am zuverlässigsten erschien. — D ie Schichanwerke 
>» Elbing, Danzig und P illa u  beschäftige» zu­
sammen etwa 6000 Arbeiter. A us ihren Werk- 
stätte» sind im ganzen über 2000 Dampfmaschinen 
verschiedenster Art (einschl. Schiffsmaschineu) von 
zusammen mehr a ls  1300000 Pferdekräfte» hervor­gegangen.

Elbing. 20. M ärz. (Wieder ein Konkurs.) D ie 
Firma Leistikow (Schwarze Adlerapothcke) ist in 
Konkurs gerathen. E s  kommt nicht häufig vor. 
schreibt die „Elb. Z ig ", daß Apotheken aus Ueber- 
schnidinig ihre Zahlungen einstellen müssen. Der 
Vermügeiisverfall scheint hier auf den viel zn 
theuren Ankanfspreis der Apotheke zurückzuführen 
Zu sein. der denn auch eine» Rechtsstreit mit dem 
Vorbesitzer P oh l erzeugte; P oh l sollte den Kauf­
preis nm 40000 Mk. zn hoch bemessen haben. D ie  
finanziellen Verlegenheiten waren der Tod des 
Herren Leistikow. der am 27. November 1897 aus 
dem Leben schied. Der Konkurs stand schon längst 
zu erwarten. Durch einen Verkauf der Apotheke 
hoffte man ihn z» vermeide». Ein Verkauf an 
Herrn ClaaSz aus Rostock kam zustande, indes

konnte die Auslassung bisher nicht erfolgen, w eil 
der Käufer die Anzahl,,,,g verweigerte in Rücksicht 
anf die mcht günstigen Shpothekenverhäitniffe. 
D a die Gläubiger drängtei, und ein Kanfftempel 
von etwa 1200 Mark eingefordert wurde» war der 
Konkurs nicht mehr zn vermeiden.
. ,?Eegenh°s, 19- M iiA  (Besttzwechskl.) Frau B art-  
bold hat ihr Hotel „Deutsches Hans" m it vollem  
In ventar für 96000 Mk. an den Kaufmann Herr»» 
Koriielius W üchsen aus Tiegenort verkauft.

Dirschau. 19. M ärz. (Beabsichtigte Gründung 
einer Aktienbierbranerei.) Eine von Herrn Brau- 
meister A Schwarz aus Danzig zu heute Abend 
im Schützeuhause einbernfkiie Versammlung zum  
Zwecke der Gründn»» einer Aktienbierbranerei in  
Dirschau war von einigen 40 Herren besucht. 
Nach längeren Verhandlungen wurde dem Ein- 
bernfer ailheimgegeben, sich mit hiesige» und aus­
wärtigen Kapitalisten in Verbindung z» setzen, da 
in Dirschau allein das erforderliche Kapital nicht 
aiifzntreiben sei. Ein Borschlag, sogleich ei»  
Komitee zur weitere» Veranlassung zu ernenne», 
«and keinen Anklang lind verlief somit die Ver­
sammlung ziemlich ergebnißlos.
ank tin n^ 'D ^  « lWestpreiißische Heerdbnch- 

Besuch der heilte, Donnerstag, in  Danzig abgehaltenen Anktion war sehr stark, 
besonders stark war Rußland vertreten ferner die 
Provinz-,. Schlesien. Ostpreußen. Posen.'Pommer.' 
Brandenburg, sowie Mecklenburg „nd Sachse». 
Von 231 gemeldeten Thieren waren 2l1 zum 
Verkauf gestellt, und nur 2 bliebe» unverkauft. Der Gesammterlos beträgt 80380 Mk. D ie westpr. 
Laudwirthschaftskammer kaufte 103 Thiere, darunter den theuersten Bullen m it lOOO Mk. von Herr» 
Robert Grimwald i» Weugeln.

A us der Provinz. 19. M ärz. (Präm ie.) D er  
Herr Regierungspräsident in Danzig hat dem 
Arbeiter Johann Barzowski in Smolstu. weicher 
de» am 22. Januar cr. anf dem Eise des Dorf- 
seees eingebrochenen Knabe» Johann Steffanowski 
mit schneller Entschlossenheit vom Tode des E r­
trinkens rettete, eine Präm ie von 15 Mk. bewilligt.

Allenstein, 19. M ärz. (Warnung vor der E in­
führung ausländischer Hühner.) I »  Klaukendors 
ist die Geflttgelcholera ausgebrochen; sie ist ohne 
Zweifel durch die Einfuhr von einem Dutzend an­
geblich italienische» Hühner eingeschleppt, von denen 
die Hälfte bereits verendet ist. Der Besteller hatte 
von K. Altnen in Pontebba (Ita lie n ) italienische 
Hühner verlangt. Abgeschickt wurde» sie von L. Altnen a »s Podwoloczyska, Grenzstation 1» 
Galizien nnd der Frachtschein trug den Vermerk: 
„Eingegangen aus Woloczhska (russische Grenz- 
station) am 7. März." Folglich sind es russische 
Hühner. D ie Geflügelzüchter mögen hieraus die 
eiltsprechende Lehre ziehen.

Au» Ostpreußen. 20. M ärz. (Trinkerheilanstalt.) 
Der Vorstand des Vereins znr Begründung einer 
Trinkerheilanstalt in Ostpreußen trat am 14. d. M . 
aus Berufung des Vorsitzenden. Herrn Landes- 
hanptman» v. Brandt, im Landeshanse z» Königs­
berg zu einer Sitzung zusammen und beschloß, in 
Karlshos bei Rastenburg ein eigenes Gebäude zu 
zn erbauen, das b is zn 40 Personen Unterkunft 
gewähren kann. Die veranschlagten Kosten be­
trage» 32000 Mk.

Brombrrg. 19. M ärz. (Ministerialkommisston. 
Arbeitslose.) Eine Ministerialkommisston trifft am  
nächsten M ontag aus B erlin  hier ein, um mit den 
städtische» Behörden bezüglich der Einrichtung
einer Kläranlage zu konferiren. — Der Deputation 
der Arbeitslosen, die gestern M ittag bei dem 
Herr» Bürgermeister Schmiede,- war. wurde mit­
getheilt. daß von einer Vornahme von sogenannten 
Nothstandsarbeiten der M agistrat absehen müsse, 
da hierzu jede Möglichkeit sehle; überdies könnte» 
solche Nothstandsarbeiten auch nicht schneller be­
gonnen und durchgeführt werde», a ls  die großen 
städtischen Arbeiten, die ohnehin in naher Aussicht 
ständen und m it denen noch im Laufe dieses 
M onats vorgegangen werden würde. Auch sei 
die Polizei ersucht worden, alle ihr vorliegenden 
Gesuche in Bansachen als dringlich zn behandeln 
n»d die nachgesuchten Konsense so schnell a ls  mög­
lich zu ertheilen.

Czarnikau. 18. M ärz. (Enie bestialische Thai) 
ist i» der Nacht z»m M ontag an dem Kuhfütterer 
Herz, einem 47jährige» M anne ans dem benach­
barte» Dorfe Beistn, begangen worden H. hatte 
sich am Sonntag von seinem Brotherrn 10 Mk. 
geben lassen und war nach Czarnikau gegangen, 
nm Einkäufe zu besorgen. Abends ist er hier auch 
»och gesehen worden. Am M ontag früh wurde 
der furchtbar zugerichtete, der Kleidung beraubte 
M ai», von Milchkntschern und Chauffeearb-itern
sicht>mm äb"mer^
an ihm. obwohl der Mv.der ihm den Unterleib

(M it einem Verweise bestraft ^o'.den) ist kürzlich ein Gemeindevorsteher des 
Kreises Pirschen, well er in polnischem N ational- 
roftilm zu einer Sitzung im Kreisftiindchanse erschien.

Posen, 20. M ärz. (Einen Aufruf an die pol­
nischen Ghmiiaststen) veröffentlicht die polnische 
Preffe. I n  derselbe» beißt es: „ Im  September 
v. J s .  wurde eine Reihe polnischer Gymnasiasten 
i» Thor» wegen Gehcimbüudelei vernrtheilt. I »  
der Urtheilsbegrüiidnug hieß es jedoch ausdrücklich, 
daß das Erlernen der polnischen Geschichte und 
Litteratur nicht Verbote» sei. Lernt sie daher 
gewissenhaft nnd mit Begeisterung, lernt gemein­
sam , aber bildet keine Vereine oder Zirkel. 
Andererseits vernachlässigt kein anderes Lehrfach. 
I m  Gegentheil, gebt euren Lehrer» keinen Grund 
zur Unznfriedenheit. möge einer den andern an­
spornen, damit man euch. trotz der bestehende» 
Verhältnisse, a ls  Musterschüler ansehe» ;««ß. 
Darin suchet euren Ehrgeiz. Und «»» noch einige 
Worte an »nsere Jngend, die die Schule bereits
Verlassen hat. tzoiäciuiä »AIS, praäsates St
resxies (wem. Diese W orte mögen eure Devise 
sei». Bemüht euch nm einander, damit keiner 
von euch zugrunde geht. daß jeder schnellstens nnd 
aufs beste seine Studie» vollenden möge und znr 
gemeinsamen Arbeit steh stelle. Hört nicht aus 
diejenigen, die dnrch hohle Redensarten auch vo»  
der Arbeit abhalten wollen, damit ihr eine poli­
tische Rolle spielen sollt." Der Ausruf ist nnter- 
zcichiict von zahlreichen Geistlichen, Aerzten. 
Rechtsanwälten, Professoren, Rittergutsbesitzern; 
»niter letzteren befinden sich die Fürsten Sulkow Ski, 
auf Reise»._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _    —

LokalnaMchten.
T hor». 21. M ärz 1902.



in Thor») ist der Charakter als Geh. Medizinal-

N TNzum Ersten S taa tsan w alt bei dem Landgericht in
RaM or ernam.t. «. Die Verwaltung der
12berförsteritelle Lindenberg ist vom 1. April d. J s .  
ab d e n .W  übertrage» worden.
-  Der R e c h t s «  S -rbrrt von Conrad aus 
Eaarbin-n in Lothringen ist znm Referendar er- naimt «nd dem Amtsgericht inZoppot znr Be-

zu Marienwerder versetzt. -  Der Kanzlift Bartb 
bei der Staatsanwaltschaft in Thor» ist auf seinen 
Antrag «rit Pension "> den Ruhestand versetzt 
worden. — Der Ge. rchtsdiener Maibanm bei dem 
Amtsgericht in Flatow ist i„ gleicher Eigenschaft 
an das Landgericht m Danzig versetzt worden. — 
Die Wahl des Kaufmanns Salltz Bernstein zum 
Rathsherrn der Stadt Briesen ist bestätigt worden. 

---1 P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Die Post. 
asststrnten Maschke und R. Woelke werden mit 
dem I. Apr,l d. J s .  angcsteNt nnd zwar Maschke 
m Thorii-Telegrapheuaint. Woelke in Grandenz- 
Fmnng. Die Postanwärter Boljahn nnd Fuchs 
haben das Examen zni» Postassistenten bestanden 
nnd werden mit dem I. April in Thorn-Tele­
graphenamt und Thorn-Bahnhof angesteNt. Znr 
Probedienstleistnng als Telegraphenanmärter ist 
der Wachtmeister Lange vom Ulanenregiment Nr. 4 
i» Thor» zum hiesigen Telegraphenamt einbe-

( P e r s o n a l i e n  v o n  der  Schule.) Ober­
lehrer Gerschmann» bisher am städtische» Real- 
ghmnasinm in Königsberg, bat ett,e,Berufung als 
ständiger schultechnischer. Mitarbeiter an das 
Vrovinzialschulkollegium l» Danzig erhalten. Der 
Lehrer der Mädchenschule in Strasburg G. Semrau 
ist unter Verzichtleistnng auf seine Berufung nach 
Cnlin au die Oberrealschnle in Grandenz gewählt 
Worden.

— (Di e  s t ä d t i s c h e  H a n d e l s -  u n d  
Ge wer bes chu l e  zu  Guese»)  veranstaltet in 
den Tage» vom 23.-26. März ihre erste Schüler- 
arbeitcnansstellung. Der Direktor der Anstalt, 
die Leiterin der Mädchcnabtheilung nnd der Lehr­
körper laden die Mitglieder des Vereins „Frauen- 
wohl Thorn" znr Besichtigung ei». Gemeinsame 
Fahrt kann der nngiinstiaen Zeit wegen nicht statt­
finde». Somit bleibt es jedem einzelnen Mitglied 
überlasten, der Einladnng zu folgen. Der Direktor

Magistrat das Verlangen an die in Mocker 
wohnenden städtischen Lehrer gestellt, ihren Wohn­
sitz »ach der S tadt zu verlegen. Als sich einige 
Lehrer weigerten, entschied die königliche Regie­
rung zugunsten des Magistrats. Herr Mittel- 
schullehrer Paul führte indeß beim Herrn Unter­
richts»,inistcr Beschwerde gegen die Verfügung der 
kömaUchcn Regierung, die ihn anwies, seinen 
Wohnsitz nach Thor» zu verlegen. Jetzt, nach

Jah re .'s t unn die Entscheidung des Herrn 
^at die Unter den. 13. März d. J s .
Nnnl e r la n Ä .^ ^ M e rn n a  ihre damals an Herrn 
Nanl bleib, in A ^ a u i ig  znrilckgezogen und Herr P ")" L... vt IN Mocker wohnen. Es scheint, daß 
diese Entscheidung des Ministers von prinzipielle? 
Bedeutn»« ist.

-  ( T h e a t e r - b a u p r o j e k t  nnd  A n l a g e  
von S a m m e l b r n n n e n . )  Die hiesige Freie 
Baninnnng hat bei dem Herrn Regierungspräsi­
denten in Marienwerder Einspruch mit näherer 
Begründung erhoben gegen die Beschlüsse der 
beiden städtischen Körperschaften, Magistrat und 
Stadtverordnete, den Ban des Stadttheaters durch 
die Firma Helmer u. Fellner in Wie» nach ihrem 
ö? tunkte noch abzuändernde» Projekt zur 
Ausführung billigen ,n  lasten nnd die Anlage von 
Samnielbrunnei, knr dre Thorner Wasserleitung 
der Firma van Hoff in Bremen z» iibert.aaen 
Die deid«l Beschliiste haben bekanntlich bei dem 
größten Theile unserer Bürgerschaft eine sehr leb­
hafte Mißstimmung hervorgerufen, die sich be­
sonders gegen den Magistrat richtet. Es wird 
dabei übersehen, daß nicht nur im Magistrat, son­
dern auch unter den Stadtverordneten nach Auf­
tauchen des Projekts der Wiener Theaterbanfirma 
eine günstige Sttmmung für dasselbe sich geltend 
machte und das Projekt des Herrn Uebrick, wofür 
die Stadtverordneten sich früher im Prinzip ent­
schieden hatten, dadurch aus dem Vordergründe 
kam. Auch soll die Aufmerksamkeit auf die 
Wiener Theaterbanfirma erst von der Thorner 
Bürgerschaft angehörenden Persönlichkeiten gelenkt 
und auf deren Betreiben die Firma znr Einreichmig 
eines Bauprojekts aufgefordert worden sein. Ueber 
die Zweckmäßigkeit und die Vorzüge des einen 
und des anderen Projekts zu entscheide», waren 
Fachleute angegangen worden; sie haben sich mich 
dazu geäußert- Wahrend die städtischerseits ange­
rufene» sich für das Wiener Projekt erklärten, 
winde von anderen dem Uebrick'schen Projekt der 
Vorzug zuerkannt. Zugunsten des letzteren wird 
letzt nicht nur der lokalpatriotische Standpunkt

sonder» auch darauf hingewiesen, welche 
m b re la ,,A .^ 'E e  sich Herr Uebrick dnrch seine 
sacke e r w ^  für die Theater-kest aewetet es daher- die Berechtig-

von architektonischer Schönheit und frei von allen 
Mängeln verspricht. Es ist ,,»» zu ve"
?enueil, doö öei emem so bedeutenden Unternehmen 
wie es ein Stadttheaterbau ist. den städtischen 
Körperschaften und vor allem dem Magistrat ein 
hohes Maß von Verantwortung zufallt. Erweist 
sich später ein solcher Bau als ein Mißgriff, dann 
wird vor allem diesem Faktor die volle Schuld 
be,gemessen. So mag man denn den großen Wider- 
kiN >'',?.^^Ä -strats sich erkläre» gegen die Aus

treu blieb und Her.« üeb!fck E"tsche>dn»g 
volles Zutrauen beivahrt, '^ r nnverandcrtes

als die Stadtverordneten, denen Herr Uebrick

lange Jahre zugehört, mußten am beste» es wissen, 
was derselbe als Architekt bedeutet, und wer 
anders als sie durften bei ihren Entschlüssen von 
wkalpatrwtischen Erwägungen sich leiten lasten! 
Die Abstimmung von Männern unter den S tadt­
verordneten, die jahrzehntelang die Geschicke der 
S tadt Thorn entscheidend beeinflußt haben und 
auf verschiedene» Gebieten hier eine führende Rolle 
einnehmen, wirkt da befremdlich. Das gilt sowohl 
von der Entscheidung über das Siadttheaterbau- 
projekt wie von der Vergeb»»« der Anlage von 
Saminelbrunnen an eine auswärtige Firma. Bor 
vielen Jahren wurde in Thorn darin viel ge­
sündigt. daß die S tad t mit ihren Aufträgen und 
Arbeiten nur einen eiigbegrenztcn Kreis von Alt­
eingesessenen bedachte und für andere, hier wie 
auswärts, nichts übrig hatte. Die Befürchtung, 
in diesen Fehler wieder zn verfallen, liegt heute 
gewiß nicht mehr vor. Dem Bestreben aller 
größeren und auch kleineren Stadtgemeinden, das 
heimische Gewerbe «ach Kräften z» fördern» mehr 
als bisher zn folge», hätte vielmehr gerade bei der 
letzigen Ungunst der Zeitverhältniste auch die S tadt 
Thorn allen Grund. Damit umgeben wir «ns 
noch nicht mit einer chinesischem Mauer, wie uns 
einmal, und zwar zn einer Zeit. da Thorn nach 
unter einer anderen Spitze stand, entgegen gehalten 
wurde» als wir für die Förderung und Pflege 
unserer heimischen Gewerbsthätigkeit eintraten.

— ( K o l o n i a l a b t h e i l n n g )  Anf den 
morgen, Sonnabend in der Aula des Gymnasiums 
stattfindenden Vortragsabend weise» wir noch­
mals hin.

— ( I n  d e r ka u f mä n n i s c h e n  F o r t ­
b i l dungsschu l e )  fand gestern der Jahresschnl- 
schlnß verbunden mit Präuilirung einzelner Schüler 
statt, wozu sich die Kiiratorilimsinitglieder, Herren 
Kaufmann Rawitzki, Kaufmann Laengner, und 
Buchhändler Lambeck eingefliiiden hatte», während 
der Herr Erste Bürgermeister Dr. Kersien durch 
Krankheit und Herr Kommerzienrath Schwartz 
dnrch eine Geschäftsreise am Erscheine» verhindert 
waren. Der Dirigent der Anstalt, Herr Rektor 
Lottig, erstattete einen eingehenden Jahresbericht, 
dem wir folgendes entliehmen: Eine Revision 
habe im verflossenen Schuljahr nicht stattgefunden, 
doch könne aus verschiedene» inneren und äußere» 
Gründen gefolgert werden, daß die Schule in ihrer 
Entwickelung fortschreitet. Das Schuljahr begann 
mit 76 Schülern; nach der Neuaufnahme im April 
Ware» es 88. Man sollte INI» meinen, daß der 
Wechsel im Laufe des Jahres durch Zn- und Ab­
gänge nur gering sein könnte. Das ist aber ei» 
Irrthum , da der Wechsel besonders in den unter» 
Klasse» ein sehr starker war. Die starken Aende­
rungen im Klasseubestaiide erschweren ungemci» 
ein gleichmäßiges Arbeiten und Fortschreiten; da­
her ist es unmöglich, alle Schüler zur Versetzung 
zu bringen. Heute zählt die Anstalt 82 Schüler, 
von denen 6 den Unterricht freiwillig besuchen. 
Da 8 Schüler die Anstalt verlasse», wird das neue 
Schuljahr mit 77 Schüler» beginne» gegen 76 im 
Vorjahre. Zahlende Schüler waren in den ein­
zelne» Vierteljahre» der Reihe »ach 88, 86. SO und 
93 vorhanden. Diese Zahle» biete» gegen die des 
Vorjahres „nr geringe Abweichungen, dasselbe ist 
zu sagen be, einem Vergleich des Ausfalles der 
Versetzungen. Trotz der schwierige» Verhältnisse, 
unter denen die ,intern Klaffen arbeite», hätte ein 
besseres Resultat erzielt werde» können, wenn alle 
Schüler die Bemühnngen der Lehrer dnrch Fleiß 
und Aufmerksamkeit unterstützt hätten, was leider 
bei mehrere» Lehrlingen nicht der Fall w ar; ist

das betrübende Vorkommniß zu ver­
zeichne». daß 3 Schiller der 4. und I der 3. Klaffe 

einmal „ach 2 jährigem Besuch derselben 
Klaffe znr Versetzung gelange» konnten. Den 
rechten Segen vom Besuche der Fortbildn,igs- 
schule kann nur derjenige habe», der die ganze 
Schule dnrchmacht. Heilte seien wir noch nicht 
so weit. denn von den 18 Schülern, welche Ab­
gangszeugnisse erhalten haben, sind nur 13 aus 
Klaffe 1 abgegangen nnd nur 11 von diesen haben 
das Ziel der Schule erreicht. — Den Schulbesuch 
betreffend wird konstatirt, daß einzelne Firmen ihre 
Lehrlige bei allen mögliche» Gelegenheiten vom 
Schulbesuch zurückhalten; doch sei der Schulbesuch 
im allgemeiner! zufriedenstellend. Wahrend im 
Vorjahre die Versäumnisse 6 Vroz. betrugen, sind 
sie in diesem Jahre aus 4.25 Proz. herabgehangen. 
Auch das Betragen der Schüler ist zufriedenstellend 
gewesen. Zwar Nnd 3 Strafantrage gestellt 
worden, doch betreffen 2 solche Lehrlinge, die mich 
,» ihren wissenschaftlichen Leistungen unter dem 
Durchschnitt stehen. Die Handelskammer Thorn 
hat m threm Jahresbericht den Lehrplan der An- 
stalt znm Abdruck gebracht, sodaß jetzt jeder Kauf­
mann in der Lage ist. Einsicht zu nehme» von 
dem, was die Schule leisten soll und leistet. Die­
selbe Körperschaft hat der Lehrerbiblwthek inch 
rere schätzbare Werke kaufmännische» In h a lts  ge­
schenkt. Herr Buchhändler Lambeck hat des« 
nleichen eine Anzahl von besonders zum Selbst­
studium brauchbaren Heften der Anstalt über­
mittelt; die Entleih»»« derselbe» ist besonders 
denjenigen Schüler» zn empfehlen, die mit der 
deutschen Sprache aus den, Kriegsfuße stehen 
Endlich hat Herr Mitteischnllehrer Marks der 
Schule die Professor Hieck'sche Miinzeutabelle ge­
schenkt. Allen Spendern wird der Dank ansge 
fproche». — Von Neueinrichtungen ist nur eine.  
aber sehr segensreiche zn erwähnen: die Ein- 
richMng einer Schiiterbibliothek. Dieselbe zählt 
30 Werke m ca. 4ü Bände» und bietet belehrendes 
nnd «nterhaltendes. Nachdem der Dirigent zum 
fleißigen Benutzen derselben gemahnt, schließt ei­
sernen Bericht mit dem Wunsche, daß es ihm nach 
Jahresfrist vergönnt sein möge einen Bericht 
zu geben, der von einer weiter gedeihlichen Ent­
wickelung der Schule zn erzählen weiß. Daraus 
wnrden8 deriviirdigste»Schülerprämiirt. DieVer- 
theilung der Prämien, die in Büchern kanfuiänuischen 
In h a lts  bestanden, geschah durch Herr» Rawitzki. 
der bei dieser Gelegenheit eine kurze Ansprache 
an die Schüler hielt. Die prämiierten Schüler 
bnken- Max Walk. Willibald Krntz. Weck. Paul 
Westphgl. Johann Westvhal. Max Hirsch. Arthur 

und Moritz Lew,». — §„>« Schlüsse

7- ( De r  F r ü h l i n g  ist da!) M it Sonen- 
stheln »nd Lenzcsluft ist er pünktlich nach der 
Kalendervorschrift ins Landgezogen.inbelndbegrüßt 
von allen. Schon der gestrige Tag war so herr­
lich. daß man im Vorgefühl des Lenzes auf- 
jauchzen konnte »ach all des Winters Leid. Wie 
ganz anders steht doch die Welt aus im freund­
lichen Sonncnstrahle. in lauer Lust. Alles scheint 
schöner, farbenreicher, lebendiger. Selbst in die

düsterste» Winkel fließt goldenes Sonnenlicht. I n  
Feld nnd Wald regt eS flch wundersam, rannt und 
flüstert von ewig heitern Frühlingstagen. Im  
Schoß der Erde keimt und sproßt es anf. das 
Sonnenlicht zn erringen. Die erste» Kinder des 
Frühlings luge» nengierig i» die junge Welt. 
Vereinzelt haben die kleinen goldenen Snmserinnen, 
die Bienen, schon ihren ersten Ausflug unter­
nommen und von, Land der Pyramide» zog schon 
Meister Klapperstorch über die heimatlichen Fluren, 
seine alten Stätten auf schindelgedeckter Scheune 
oder hohem Baume aufzusuchen. Bald werde» 
auch all die beschwingte» kleinen Sänger eintreffe» 
und wieder ihre Lieder in Busch und Baum er­
klingen lasten. Ja ja . der Frühling ist da!

— (D er Wochenmarkt),  der am Charfreitag 
ausfällt, findet am Donnerstag den 27. März statt.

— ( Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrden 4 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thon» am 21. März früh 1.28 Mir. 
über 0.

Aus Marsch an wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand heute 1.60 M ir.

):( Piask, 21. März. (Wahlen znr Gemeinde- 
vertretnng. Neuer Etat.) Als Gemeinde- 
vertreter sind wiedergewählt Lokomotivführer 
K»h» und Hausbesitzer Speine, neugewählt Haus­
besitzer GiyczynSki. — Der Voranschlag für 
1902 ist anf 14,8 Mk. festgestellt. Als Gemeinde, 
steuern sollen ISO Proz. Zuschläge zu den S taats- 
nnd Realstener» erhoben werde».

)( Aus dem Kreise Thorn. 20. März. (Die Ge­
meindesteuern für 1902) werden betragen: i» 
Scharnau 8726 Mk. -  180 Proz. Zuschläge zn den 
Staats« nnd Realstener»; in Gr.-Böse»do>f Ein­
nahme und Ausgabe 3663 Mk.. Umlage 3108 Mk. 
— 200 Proz. der S taats- nnd Realsteuern; in 
Pensa« 8688 Mk.. Umlage 4467 Mk. -  220 Proz. 
der S taats- und Realsteneuern; in Schönwalde 
4768 Mk.. Umlage 4447 Mk. — 400 Proz. der 
S taats- nnd Realsteuern nnd 100 Proz. der Be- 
triebsstener.___________________________

Mannigfaltiges.
( D e n  G a t t e n  i n  d e r  N o t h  w e h r  

er schossen. )  Ein Bannnternehmer Cervelli 
zu Rom. dem seine G attin  wegen seines 
leichtsinnigen Lebenswandels eine Szene 
machte, bedrohte in der Nacht znm Dienstag 
die F rau  m it dem Revolver. Die F rau  
entwand ihm die Waffe und erschoß 
den G atten. S ie  stellte sich daraus der 
Polizei.

Nenefte Nachrichten.
Berlin, 20. März. Der Kammersänger B u l b  

ist auf einer Konzertreise in Temesvar (Ungar») 
an einer Lungenentzündung gestorben.  — Wie 
das „Kleine Journal" meldet, ist der Kammer 
sänger Franz Nachbaue« gestern in München ge­
storben.

Paderboru, 21. M ärz. Unter großem 
Andränge begann heute vor der hiesigen 
Strafkamm er die Verhandlung wegen des 
Altenbekener Eisenbahnunglücks. Angeklagt 
sind die Blockwärter Kleinhanns und Meyer, 
sowie der Zugsiihrer Peter. Die Anklage 
kantet auf Gefährdung eines Ei'senbah»- 
trarisportes, fahrlässige Tödtmig und sahr- 
lässsige Körperverletzung. Im  Austrage des 
Reichseisenbahnrathes wohnt der Verband 
luiig Geh. Regiernngsrath von M isaiii und 
im Auftrage des M inisteriums der öffent­
lichen Arbeiten Geheimrath Scholkmann bei.

Paris. 20. März. Man kündigt hier das E r­
scheinen eines deutschen Wochenblattes unter dem 
Titel „Pariser Zeitung" znm 1. April an.

P a ris , 20. M ärz. Den B lättern  zufolge 
wird von unterrichteter Seite betont, daß die 
französisch-russische Erklärung in erster Reihe 
eine Bestätigung nnd Bekräftigung der im 
englisch-japanischen V ertrage ausgesprochenen 
Grundsätze bilde. Die Erklärung habe aber 
auch jedenfalls den Zweck, etwaigen allzu 
ehrgeizigen P länen  Jap a n s  einen Riegel 
vorzuschieben. I n  diplomatischen Kreisen 
werde als besonders bemerkenswerth hervor­
gehoben, daß durch die Erklärung das 
französisch-russische Bündniß nunmehr in 
offizieller Weise auch auf die asiatischen An­
gelegenheiten ausgedehnt werde.

London, 20. M ärz. Unterhaus. Berathung 
der Appropricitionsbill. Ban»erm aun bittet 
,»n Ansknnft über die Lage der Dinge in 
Südafrika und sag t: Die M itglieder der 
Opposition würden, wann immer sie an die 
Negirnng Anfragen hinsichtlich des Krieges 
richte», P robure» und Freunde der Feinde 
des Landes genannt. Derartige Bezeichnun­
gen sind böswillige Verleumdungen. Chain- 
berlain wendet sich gegen den Vorredner und 
zitirt Bannerm anns R edensart „böswillige 
Verleumdung". Der Sprecher bemerkt» der 
Ausdruck sei m,parlamentarisch, woraus 
Bannermann den Ausdruck aus Cham berlains 
Entgegnung zurücknimmt. (Beifall, Gelächter.) 
Chambcrlain weist anf den Brief Vilonels an 
Dewet hin, worin es heißt, die wahre» 
Feinde des Landes seien die M änner, die 
den hoffnungslosen Kampf fortsetzen. Dillon 
ruf t :  Vilonel ist ei» V erräther, er verrieth 
das Land!  Chaniberlaiu entgegnet, das 
ehrenwerthe M itglied ist ein guter Richter 
über V erräther. (Beifall bei den Ministeriellen, 
Widerspruch bei den Ire n .)  Dillon bemerkt, 
sich zu Chambcrlain wendend, er wünsche zu 
sagen, daß der sehr ehrenwerthe G ent­
leman ein verdammter Lügner ist. Der 
Sprecher ruft Dillon, der den Ausdruck 
zurückzunehmen sich weigert, zur Ordnung. 
Balfonr beantragt Ausschließung DillonS für 
eine Woche. Der A ntrag wird mit 248

gegen 48 Stim m en angenommen. Dillon 
verläßt unter Beifallsrufe» den I r e n  das 
Haus.

London, 21. M ärz. Die Tim es melden; 
Gestern eerhilten wohlunterrichtete hiesige 
Kreise ein Telegramm aus Teheran «ach 
welchem zwischen P e r s i e n  und R u ß l a n d  
ein Abkommen abgeschlossen sei, demzufolge 
Persien ein D a r l e h n  von 1 0  M i l ! i » 
o n e n R i »  b e l  erhalten soll nnd Rußland die 
Baukonzessio» für die neue S traß e  zwischen 
Tacbris und Teheran erhalten soll.

London, 21. M ärz. Nach einer Depesche 
der „Times" reisten heute 50 chinesische 
Studenten von Paotingfu nach Jap an  ab, 
um in Tokio die Militärschule zu besuchen.

Lissabon, 20. M ärz. Zwischen zwei 
Fischerbsracken fand gestern bei Nazareth 
ein Zusammenstoß statt. Elf Fischer sind 
dabei »ms Leben gekommen.

Verantwort! ick flir den Inhalt: Heiur. Wartmanu tn Thorn.
Telegraphisch«»: Berliner Börirubertch». 

__________________________ >2l. März 20. M är,

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknote» p. Kaffa 
Warschau 8 Tage. . . . .
Orstenelchische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 °/« . .
Preußische KonsolS 3'/."/» .
Preußische KonsolS 3 ' / , .
Dent che Reichsanlrihe 3°/» .
Deutsche Reichsaulcihe3'/,°/<>
Westpr. Mlwdl'r. 3°/» nenl. N. 
Westpr.Pf<lndl>r.3'/,"/° .. .
Losener Pfandbriefe 3'/»"/» -

Polnische Pfandbriefe 4 ° '/^
Tilrk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4-/„. . .
Rnniä». Reute v. >894 4°/, .
Disko»». Konunandit-Antheile 
Gr. Berliner- Straßcnb.-Akt.
Harpeuer Bergw -Aktten . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditaiistalt-Akiie».
Thorner Stadtauleihe 3'/, °/o 

Weizen: Loko in Newh.März. . 88 -  00 88-00
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 34-00 34-00

Weizen M a i .............................. 167-75 167-75
, J u l i ............................. 167-00 146-00
„ August...........................  — —

Roggen M a i ............................. 147-50 l46-75
„ J u l i ...........................  146 -  00 145-50
,  A nglist........................... — —

Bank-DiSkont 3 pCt.. LoittbardzkiiSfns, 4 PCt. 
Privat-Diskout 2 PCt.. London. Diskont 3 PCt.

K ö n i g s b e r g .  21. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 31 Inländische, 41 russische Waggons.___

216-10

85-05
9 2 -  30 

t01-7« 
101-60 
92 60 

lOl-75 
89 -40 
98 25
9 3 -  80 
>02 60 
100-20
28 45 

100-80 
84-00 

194 30 
205-50 
164-00 
199-7« 
l04-70

216-35

85-15 
92 10 

l01-70
101- 70 
92-60 

>01 -70 
89 40 
98-30 
98 60

102- 60 
100-20
28-45 

101 90 
84-1« 

,95-30 
205 -  00 
164-00 
t99-50 
l04 50

M eteorologische Beobachtungen zu T hor»  
von, Freitag den 21. März. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 7 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd:  Südwest.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Tem­
peratur -j—  15 Grad Cels.. niedrigste — 5 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 23 März 1902 (Palmarnm).

Altstädtische evangelische Kirche: Vori». 9'/« Uhr: Ein­
segnung der Konfirmanden. Pfarrer Jacobs. 
Nachher Beichte nnd Abendmahl: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. Kollekte 
znr Bekleidung armer Konfirmanden.

Neustädtische evangelische Kirche: Vor»,. 9V, Uhr: 
Einsegnung der Konfirmanden der S t. Georgen- 
gemeinde: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte nnd 
Abendmahl: Derselbe. Nachm 5 Uhr: Super­
intendent Wanbke. Kollekte für den westpr. 
Provinzialveteln für innere M ssto».

Garnison-Kirche: Born». 10 Uhr: Einfegnnng. 
NachherBeichteiind Abendmahl. Divisionspfarrer 
Großman». M ittags 12 Uhr: Einsegnung. 
Divisionspfarrer Dr. Greeven. Kiudergottes- 
dienst fällt aus.

Evangel.-luth. Kirche (Vachestr.); Vorn». 9V, Uhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte SV« Uhr: 
Pastor Wohlaemnth.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorn». 10 Uhr: Konfir­
mation in der Anla des königl. Gymnasiums: 
Prediger Arudt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm. 9'/, Uhr 
nnd nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

Evangel.-luth. Kirche in Mocker: Vorm. 9V, Uhr: 
Konfirmation: Pastor Meyer.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm . 9'/, Uhr.: Prediger 
Krüger. Kollekte für den westpr. Provinzial- 
verein für innere Mission.

Evangelische Kirche ,u Podavrz; Vorm 9 Uhr: 
Einsegnung der Osterkouftriuauden. Hierauf 
Beichte nnd Abendmahl. Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die innere Mission.

Viele Leute glauben,
eS s-t vortheilhaft, eine billige 
Sorte Kaffee zu kaufen. Das ist 
aber ei« großer Irrthum ! M an 
nehme lieber einen gute« Kaffee 
nnd setze V» bis V- Kathreiners 
Malzkaffee hinzu. Das giebt 
ein vorzügliches, wohlschmeckendes 
«nd sehr bekömmliches Getränk zu 

mäßigem Preise.



'  . . . . .  ,  8 p M g W  d M  d s i  v .  k l g l i l i s t e i l i .
Ei» Lehrling jSchlefischkAMstm-uildFMiezkl-KIiMkilMeldungen

von Theilnehmern an dem zu Ostern 
d. Js . hierselbst zu eröffnenden ka­
tholischen Präparanden-Kursus 

 ̂ werden auch fernerhin von der unter­
zeichneten Schuldeputation entgegen- 
genommen.

Thorn den 12. März 1902.
D ie  S c h n ld e v t t ta t io u .

i Meine Wohnung
; nebst Werkstätte habe ich von 

Seglerstraße Nr. 19 nach dem

» M t N .  I M I  « r .  >3
verlegt, was ich meinen werthen 
Kunden hierdurch ergebeust anzeige.

N ie liL l-c k  r in l l e m a n n ,
Schuhmacher-meister.

Pensionäre.
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 

vorzügliche Pension. Brückenstraße 
16, b. Frau Hanptmann l-omdovll.

Lehrerin sucht Pension mit eig. 
Zimmer. Angebote mit Preisangabe 
unter S. >1. a. d. Geschästsst. d. Ztg.

U r  j l l U k l l  N l l l l l l
(Volontär bei Born n. Schütze) unter 
bescheidenen Ansprüchen znm I .  April 
in Mocker oder Thorn

M  W j m  M t .
Angebote »iitcr A . 54 a» die

Geschästsstelle d. Ztg.

Buchhalterin,
(Anfängerin), findet vom 1. A pril 
ab danernde Stellung auf meinem 
Dawpfsägewerk in Mocker. Nur 
schriftliche Meldungen mit selbstge­
schriebenem Lebenslanf unter Angabe 
der Gehaltsansprüche sind zu richten an 

< il. 8 o p p a r t ,  
T ho r» , Bachestraße 17.

Q e s u o k l
z»in 1. A pril cr. ein 1 4 - 1 5  jähr. 
deutsches Mädchen für den ganzen 
Tag zu zwei Kindern. Wo, sagt die 
Geschästsstelle dieser Zeitung.

Suche für meine Schwester S tel­
lung von gleich oder 1. A pril in 
einem Papiergeschäft. Gest. An­
erbieten unter L.. L.. 6 0 0  Thorn 1 
postlagernd erbeten.

Junge Damen,
welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, sow ieZnarbeiterinnen 
können sich melden.

vtritto Lraolo,
akadem. gebild. Modistin,

Grabenstraße 12.

Iimgk Wdlhk»,
die das Wäschenähen erlernen wollen, 
können sich melden bei

Frau K i r s l e l n ,
Bäckerstraße 37, II.

Geübte
I ls M iM - M m i»

können sich melden bei
S v r r n Z k i r n  8 o e l i x -

Modebazar.
Als perfekte Kochfran empfiehlt sich Fran KoHvsttro«,»!«!,

Altstädlffcher Martt Nr. 24, I.

W i l l ,  A i d k u W l l l ,
Kindermädchen und Mädchen fiir 
alles finden gute Stellung von gleich 
oder später, k-aurs Totrko,
Gesindevermietherin, Bäckerst. 29, I.

A n ............  s m «
für kleinen Hanshalt von sofort ge­
sucht. Meldungen brieflich mit der 
Aufschrift S . S . S S 77 an die Sie- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

E in  Kindermädchen unter iv  
Jahren, ev., wird znm 15. Aprrl ge­
sucht Mocker. Liudeustraße 20.

S a u b e re  W w l i r i e r i t l
zum 1. A pril gesucht Gerechtestraße 
18/20, 1H, l. Meldungen vormittags.

Techniker <M ) ,
der polnischen Sprache mächtig, mit 
allen Bureauarbeiten vertraut, von so­
fort gesucht. Angeb. u. 0 . k». 70  
d. d. Geschästsst. d. Ztg.

M W " Jnnger M ann  
mit guter Schulbildung sucht von so­
fort oder 1. April Stellung als 
Lehrling im Komptoir. Gefl. An­
erbieten unter K . in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Malerlehrling.
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 

als Lehrling Stellung.
6 . UsvobS, Malermeister.

Lehrlinge
können eintreten bei ^

v . K o o rn s i',  Tischlermeister.

PxWülhk BkkmlüichW
Am Eharfreitng den 28. d. M ts. 

findet hier kein Wocherrmarkt statt; 
der nächste Wochenmarkt wird am 
Donnerstag den 27. d. M ts. hier ab­
gehalten.

Thon: den 20. M ärz 1902.
D ie  V o l i r e i - B e r w a l lm lg .

Kenntniß gebracht, daß die n> 
Ban-Polizei-Bcrordnnng vom 
Februar d. Js., welche sofort 
Stelle der Polizei-Verordnungen v 
4, Oktober 1881, 22, März 1887, 23. 
November 1888 und 10, Januar 
1891 inkraft tr itt, i» N r. SS deS 
Kreisblatts fiir den Land- und 
Stadtkreis Thorn vom 19, März 
1902 zum Abdruck gelangt ist.

Gemäß Z 64 a, a, O, verlieren 
die nach der bisher giltigen Bau- 
Ordnung bereits ertheilten B au  
scheine unbeschadet der in 8 8 (Form 
und Willigkeit der Banerlanbniß) ent­
haltenen Vorschriften auch dann ihr« 
(Mtigkeit, wenn nicht innerhalb 
sechs Monaten, vom Tage 
Veröffentlichung der Verordnung ab, 
die Fundamente gelegt «nd die 
Kcllermanern bis znr Erdober 
fläche hergestellt sind, oder bei Um- 
nild Erweiterungsbauten init den 
Arbeiten ernstlich begonnen worden ist.

Thorn den 20, März 1902,
Die Polizei-Verwaltung.

W M e  M M t W l l W g .
Die Fahrten der Weichsel-Dampfer­

fähre hierselbst werden von heute ab 
wieder bis 11 Uhr nachts stattfinden, 

Thorn den 21, März 1902.
Die Polizei-Verwaltuug.

Bekanntmachung.
Die städtische „Oeffentliche Lese­

halle" ist zur unentgeltlichen B e­
nutzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeschoß des neuen 
Mittelschul-Gebändes, Eingang 
Gerstenstratze.

Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
steht in Verbindung mit der städti­
schen Volksbibliothek daselbst.

Bucher-Wechsel:
Sonntag Vormittag von 11*/, bis 

12*/. Uhr,
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr.
Zweiganstalten der Volksbibliothek:
a) in der Bromberger Vorstadt, 

Gartenstr., Bücherwechsel: Diens­
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr,

d) in der Culmer Vorstadt im 
Kinder - Bewahr - Vereinshause, 
Bücherwechsel während deS Auf­
enthalts der Kinder.

Abonnementspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich.

Thorn den 26. November 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen ihr Weidevieh für den 
Sommer 1902 auf den städtischen 
Abholzungsläudereien einzumiethen, 
werden ersucht, die Anzahl der be­
treffenden Stücke bis spätestens zum 
10. April d. Js. beim städtischen 
Hilssförster 8tregv zu Weißhof an­
zumelden, bei welchem auch die 
speziellen Weidebedingungen einzu­
sehen sind.

Das Weidegeld beträgt:
a. für 1 Stück Rindvieh 12 Mark,
b. für 1 Stück Kalb 8 Mark,
e. für 1 Ziege 3 Mark.
Die Weidezeit beginnt am 1. M ai 

nnd dauert bis 1. November d. Js .
Die Weidezettel für die angemeldeten 

Stücke können vom 20. A pril d. Js . 
aus der hiesigen Kämmereiforstkasse 
eingelöst werden.

Thorn den 15. März 1902.
_____ Der Magistrat._____

N iö S s M M o o ! .
Altstädter Markt 8.
Der Unterricht

in der

ist eröffnet.
Derselbe wird von einer diplomirten 

Dame ertheilt.
Sprechstunde täglich von 2— 3 Uhr.

__________ Der Direktor.

7I i i r l ! e M 8cIioi>>.
L lls läck t. «ülsi-kl 8 .

Deu 22. M iirz um 9 Uhr abds.
Probestnnde gratis.

I L u s s i s v I r .
Möbl. Zimmer

zn vermischen Bäckerstr. 5 , pt.

mit guter Schulbildung wird für das 
Komptoir eines Getreidegeschäfts ge- 
sucht. Meldungen unter 1°. S v  post­
lagernd Thorn erbeteir.

Ei« Lehrling
kann sich sofort melden ber

S. Stembrldhauer,
S tro b a n d s tr. IV .

E in  Rittergut von 2800 Morgen 
im Kreise Dirschan.

E in  Rittergut von 2400 Morgen 
im Kreise Thoru.

E in  G ut von 690 Morgen im 
Kreise Culm.

Ein  Gut von 518 Morgen im 
Kreise Thoru.

Eine Besitzung von 390 Morgen 
im Kreise Briesen.

Eine Besitzung von 323 Morgen 
im Kreise Briesen.

Eine Besitzung von 240 Morgen 
im Kreise Briesen.

Eine Besitznng von 140 Morgen 
im Kreise Briefen.

Alles mit gutem Boden, guten
Gebäuden und kompl. Inventar unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch Lm ueönslU , Thorn, Culmer
Chaussee Nr. 50._________________

sowie die dazu gehörigen 
Möbel unter günstigen 
Bedingungen sofort zn ver- 
verkanfen.

Mocker, Manerstraße 31.

F ü r alte Möbel, Kleidungs­
stücke, Wüsche und Betten zahle 
die höchste» Preise.

So-I-Nt», HeiligegeWr. 6.
Ein guterhaüeiier

Bücherschrank
wird zu kaufen gesucht. Adressen 
mit Preisangabe unter v  L e b . au 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Selbstfahrer
nebst Einspäimergeschirr
zu verkaufen

Thalstraße LL.
Ein neuer kräftiger

Handwagen
steht billig zum Verkauf bei

« . Mom or, Thorn H I.

billig zu verk. Culmer Vorstadt 40.

8«i nW, PWW»
r verkauf. Culmer Chaussee 69, 1 2
Hölzernes Kinderbettgestell,

sowie etn alt. Schreibsekretär billig z. 
verkaufen Brombergerstr. 4 8 , pt.

Käuferschweine

G U
kauft und zahlt die höch­
sten Preise.

N a tk k v ,
Culmer Vorstadt.

öblirtes Zimmer, Part., v. 1./4. 
zu verm. Jakobsstraße 9.

Welassetrocken-
Schnitzel,

ein vorzügliches Kraftfutter und zu­
gleich Ersatz für

Häcksel und Heu
ist das beste und billigste Futter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine, 
jetzt noch zu haben für 3.50 Mk. pro Z tr.

Zuckerfabrik Schwetz.

k m lc k  liiiil M »
offerirt billigst

Thor«,
Holzplatz Mocker.

Fernsprecher 42. " M »
Reiü '  Ren!
Mes-Dachdecknng,

N»' 169 233.

Pappdach), Riste und Lecke ansge- 
schlössen. Bester Ersatz für

Vroben lieaen zur

sowie vorzüglich flaschenreises 

empfiehlt

!Vlax füneliei's,
Brauselimonaden- u. Setter-

Minals K. Allem, AklieibGesMaft
in Freiwaldau, Kreis Sagan, empfehlen ihre in der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen Bedachnngs- 
artikel, im besonderen

Dachsteine (KibkrjHwiiiye), Strang, Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste und geschmackvollste Bedachung in blauer, 
brauner, rother, schwarzer Erdglasnr, gelb, grün. weiß nnd brauner M etall­
glasur und in Naiursarbe.

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über fix und fertige 
Bedachung find kostenlos zu beziehen durch das

Verkanfsbnreau der F irm a für die Provinz Pose»
k . IVsi'iiST', Posen 3, Gloganerstr. 74>75

___________________Telephon Nr. 869.________________________

f u N M l M e l - Z a m e n .
S e lb e  k e k e n ä o r f e r

pro Zentner brutto 26,00 Mark, pro Pfund brutto 35 Pfg.

f t o t b e  H a s c h e n
pro Zentner brutto 20,00 Mark, pro Pfund brutto 30 Pfg.

Lieferung nur an Landwirthe franko meiner Station Fwse unter Nach­
nahme. Pfnudpreis tr itt bei Abnahme unter 20 Pfund ein. Unter 5 Pfund 
gebe nicht ab.

krisSried IMIbüIieiii, keinrtkSI i. 1»I>.
M I

örowdkrg, Töpfer gasse 71
mit Französin und deutscher Lehrerin 
im Hanse, mit schöner Wohnung nebst 
Garten, in nächster Nähe der Mädchen­
schulen, hat zn Ostern noch einige 
Stellen zn besetzen. Pensionspreis 600 
Mark. Prospekte durch die Vorsteherin 

H ie iv 8 6  Zlauve.

i - fu r i , ,
W  v«r Lpol! von kellern«. 8

Bin Litteakilä äer auk- « I  
M  blübenäen 6ro888taät, v̂ie W  

es lebenLZzvalirer, uvsrditt- Wg 
W» lieber, loSiseber v̂obl nie VW 

»  in einem äent8eben Roman 
W anfKetauebd. i8t eine vor- M  
W treNiebe 8ebiläeruv§ ller UH 

W  Berliner baute ünanee. vas Mk 
M  Blieb erregt un^ebeureZ 

W H.ut86beo, 2uwa1 in äen LD  
W  Lreisen, äie äarin bi8 aukäas W  
W» §enau68te ASLeiebnet «inä.

— Neu ausgenommen. — M  
I  Urorn. «kustns Vksttis, W  

Beibdibliotbek. M

^  g. möbl. Vorderz. m. sep. Eing. v.
April z. verm. Gerstenstr. 6, l,l.

UotGlllvhislhts Attlier
K ra8 v  «  varstsallea,

Schloßstraße 14,
gegenüber dem Schützenhause.

H verstellb k
Datiuusteuipkl!

verstellbar bis 1903, zum Aus- 
A  füllen jeder Drncksache, Jrrva- 
^  liden- und Wechselstempel- ^  
^  marke» für Behörden, Fa- 
a  briken, Gutsbesitzer, Land- 
Z  W irthe rc. Ferner folgende 
H Abdrücke stets mit Datum: Be- 
D zahlt, Angenommen, Ant- 
O Wort, Erhalten, Eingetrag. G 
A  Keine Neparaturkosten, da stets "  
A  GratiSnennachliefernng erfolgt.
H  Erhältlich bei 
H i n i t i i e r  L « I t i i8 k 1 ,
H  T h o rn , Gecberstraße 33—35, D  
H Kunstgewerbliche Werkstatt a  
Z  für Silber- »nd Goldschmiede- 8  
H arbeiten, Fabrikation von Tran- 8
E ringen, Uhrenreparatmwerkstatt. A

V Bergmann AOo.)Baäeb6Ur-I)i68ä6U 
bestes Kopfwasser, verhindert das
A n s fa lle n , S p a lte n  u»d G rau­
w erden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. ä F l. Mk, 1.SS
nnd ditk. .. bei klutlla ^toocis.

lisinrieii Ksrckom,
klwtograxl, (itzz okkrier-Vereias.

^ I l v r n ,  L n t l l a r i n v n s l r .  8 .
rum Atelier, 'W g

W o h n u n g
von 3 Zimmer», Küche und Zubehör, 
in der Innenstadt, Part. od, 1. Etage,

sofort gesucht.
Meldungen unter N . S . an die Ge- 
schöstSstelle dieser Zeitung.

Gesucht siir sofort
wird eine Wohnung von 4  Z im ­
mern, wovon 2 gnt möblirt und 2 
für Bureauzwecke geeignet sein müssen. 
Ausführliche Angebote sind unter 
v .  v .  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung zu richten.

Bon sofort oder 1. A pril ein großes 
gut möblirtes Zimmer mit schöner 
Aussicht zn vermiethen

Altstädtischer M arkt 2 8 , III.

W l. Himtk
m it auch ohne Beköstigung zu ver- 
mietheu______Windstr. 3, H , l.

Möbl. Zilltmer,
allf Wunsch mit Pension, sofort zu 
verm. 6 -n n n u , Breitestraße 29.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
„Thorner Presse"._______________ _

M öbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, 2 Tr., l.

Gut möbl. Zimm . mit sep. Eing 
zu verm. Gerechteste 3 0 , H1, l.

2  möbl. Zimmer ev Burschengel. 
zu vermiethen Gerberstr. 18, I. 

r. möbl. Vorderzimmer sofort bill. 
zu vermiethen Schillerstr. 1K, 1H.

Friedrichstr. Ist 12,
L herrschaftliche Vordeewohnnng

von 6 Zimnrern nebst allem er­
forderlichen Zubehör, in der ersten 
Etage,

1 Wohnung von 3 Zimmern nebst 
Zubehör, in der ersten Etage des 
Hinterhauses,

vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim . ,

Aortier Svku»««'' IM Hlttterhause.
Neben L o ta  L  Ledütre per sofort 

oder 1. A p ril schöne Wohnung, S 
Zimmer nnd Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermlethen 
Thornerstr. 25 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer Markes.

M m I-M lW 'Iw
Sonnabend den 22. März,

abends 6 Uhr,
i» der An!a -es Gymnasiums:

des Herrn von Loekelmsnn.
___Der Vorstand.

^ugluur^^ ---------—

HmWWe W N U
1. Etage, im  neuerbauten Hause, c 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas- und 
Badeeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
aus Wunsch Pferdestall und Reims«

»»-llienftraße 8 5 . 
Lm  »eu erbaute» Hanse Bader- 

straße s sind verschiedene Woh­
nungen »»d *  Laden sehr preis- 
werth von sofort zu vermiethen. 
Näheres b-, Herr» Kaufn,. 
im Laden Baderstr. 7.

zu vermiethen.

Wohnungen:
Gerberstr. SV, 2 Treppe», hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
Schloßstr. 14, S Treppen, 5 Zimmer

»nd Zubehör.
«» erfrage» Schloßstr. 14 , I.
Versetzmgshalver

ist die bis dahin von Herrn Haupt­
mann öeoko,' bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

w. Vu»»o, Altstädt. Markt 16.
Laden nebst Wohnung und Werk­

statt, sowie eine Wohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vom 1. 
April d. Js., Coppernikusstr. 8 , 
zu vermiethen. Ferner ein großer 
Keller von gleich Seglerstr. 2 5 . 

N o p kn v r Nkolßk, Seglerstr 25.

eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör, im dritten Obergeschoß, 
vom I. April zu vermiethen.

Näheres im Bäckerladen dortselbst.

Allst. Markt SS
ist eine Wohnung, S. Etage, zum 
1. A pril z« vermiethen. Näheres
bei 1k. It la ru rlllv » iv r.

Merdestall
zu vermiethen Culmerstratze 12.

H i t z a l e r -
D e k o r a t io n e n

m  künstleriZeker ^nsküiiruuF 
2 u massiven kreisen unter 

Oarautis kttr vanertia tti^e iL . 
KostenansobläAe unä gemalte 

Lnt>vürke auk 1Vun8ek.

Vereins-faknvn
§68tiokt null Ktzmalt. 

(tvhüuäe- nuä ve k o ra lly n s - 
taknev, IVappeitisekiläer, 

8ekllrptzn, Rallons. Okkerteu 
nedst 2eieiruuoA6U krauko. 

(FOäeskerxvr k 'akueufakrik  
Atelier kür Dttvatermkllerei

Ato Müor,
O vä v8 l» e r'8  n w  l i l l e i u .

Vertreter Kesnelit.

2 K. möbl. Külberzimmtr.
in bester Lage, sofort zn vermiethen, 
eventl. auch getheilt

A lts täd t. M a rk t  2 7 , H.
Eine freund!. Balkonwohnnng, 

1. Etage, 3 Zimmern rc., besonderer 
Umständehalber znm 1./4., auch später 
zu vermiethen. Zu erfragen 

______________ Gartenstr. 18.
Eine freundliche

Mittelwohmmg
ist Versetzungshalber sofort für 400
Mark zu vermiethen durch
0. v. 6u8ner, Schuhmacherstr. 20, II.

Eine Wohnung,
3 Zimmer nebst Zubehör, für Mark 
320 zn vermiethen. Zu erfragen

Cnlmerstraße 9 , im Hotel.

Line hmsWI. Mnllllg.
bestehend aus 7 Zim m  . reichl. Zube­
hör n. Garten, ist v. 1. April z. verm. 

z a a » » « ,*  Buchdruckerei,
Bromberaerftr. 2 6 .

Wohnung,
3 Zimmer, Eutree, Zubehör, ver- 
setzungShalber sofort zu vermiethen. 
Bu erfragen Bäckerstr. s , pt.

gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
^  u. Zubehör van s o f o r t  zu ver­
muthen. v la r s  L-ootr,

Coppernikusstr. Nr. 7.
Eine Wohnung, 3 Zimmer nnd 

Küche zu verm. Konduktstr. 4 0 .
Kl. Wohnung oom 1. April ab 

zn verm. Tuchmacherstr. 1, i l .
Pferdeställe, Remisen zu verm.

PIvKUU».

KvWtW " ' "  ' .
Mocker, Bergstraße 23.

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr. Jeder- 
mann ist herzlich willkommen.

Deutscher B lau  - Kreuz - Verein.
Sonntag, 23. März, nachm. 3 Uhr: 

Gebetsversammlung mit Vortrag von 
8. 8treied, im VereinSsaale, Ge­
rechteste 4, Mädchenschule. Märnrer 
und Frauen werden zu dieser Ber- 
sammlung herzlich eingeladen.

Llllhsltsirmkkitsorrrin Llsuen Sreu;.
Sonntag, 23. März, nachm. 3'/« Uhr: 

Erbauungsstunde im Bereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.____________

Ein Schlüssel
in der Katharinenstraße verloren. 
Abgabe wird erbeten in der Ge- 
schästsstelle d. Ztg.

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

»ruck nnd Berlaa von E. D o m b r o w S k i  in Tborn.



Beilage z« Nr. 69 b« „Thorner Preffc*
Sonnabend den 22. März 1902.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

52. Sitznna von, 20. M ärz  1902.11 Uhr.
D ie erste Lesung der E i s e n b a h n v o r l a g e  

wird fortgesetzt. .
Abg. D r  l i t t  (freikons.) ist m it dem friiher von, 

M inister dargelegte» Grundsätze einverstanden, daß 
bei der Konzesswniruiig „euer Bahnanlagen und 
A r  die Siibventionirung von Kleinbahnen die 
R entab ilitä t nicht der ausschlaggebende Faktor 
1«» könne. Neuerdings trete aber das fiskalische 
P rinzip  ,,, den Vordergrund. Einzelne Kreise 
sehten besondere Koinnilistone» ei», die der M i ­
nister über Nothwendigkeit und Zweck neu bean­
tragter Linien befrage Diese Gutachten seien 
aber in vielen Fällen beeinflußt und der M in is te r 
könne diese Fragen doch selbst beurtheilen, er ist 
Anhing,,,, genug. F iir  die Verwendung des den, 
M inister »verwiesene» Dispositionsfonds sollte» 
feste Grundsätze und Kantelen fo rm n lir t werde».

Abg. R n p p  <Ztr.) ha lt die Forderungen, d ir 
der S ta a t bei neuen Bahnanlagen au die Kreise 
stellt, als viel zu weitgehend.

Abg. v. T i e d e n i a n u  lfreckons.) memt eben- 
fa lls, das, die Kreise zu s ta^  zu den Beiträgen 
herangezogen wiirden, namentlich m Posen. Redner 
macht sodann Vorschlage fü r bessere Erschließung 
der P rovinz Posen durch neue Bahnlinie».

LLZZWWZ
stark z» den Grnnderwerbskvsteu herangezogen 
werden. Bei Vollbahneu geschehe das überhaupt 
nicht, obwohl es sich da gerade meist um reichere 
Gegenden handle. . . . . . .

Abg.L o t i c h i u S  (natlib .)b llte t.led,a lichdeuBa„ 
solcher Bahne» staatlich zu unterstützen, deren 
solide Grundlage dargethau sei.

Abg v. K a r d o r s f  (freikons.) P lm d irt fü r eine 
direkte Bollbahn Breslan-Warschau. Die 8 W ill., 
welche ,mch Angabe des M in isters die direkte Linie

stadt nnd darNber hinaiis in, Jnteeeffe der w irtb - 
schaftlich schwachen Bevölkerung des Ober-Eichs- 
selbes.

Abg. O p f e r g e l t  bemängelt, daß bei Anlage 
von Anschlnßbauten von Kleinbahneu auf Bahn­
höfe» von Bollbahnen die Kleinbahneu erst z» 
Kapitalbeiträgen gezwungen würde» und dennoch 
fü r die Benutzung dieser m it ihrem Gelde her­
gestellten Bauten hinterher Jahresgebiihren zahle» 
mühte,,.
i.. W . N a d b h l  lZ tr .)  fü h rt aus. daß. wenn setzt 

Beziehung fü r  Schlefien etwas 
"och lange kein Aeqnlvaleut fü r das

V .
Solange die Verbindungen schlecht nnd theuer 
seien würde man eben niemals ei» Bedürfniß 
positiv feststellen können. Auch die Zugver- 
bindttngen -wischen Schlesien nnd B e rlin  seien 
schlecht. Weshalb führe man z. B . alle Schnell­
züge W ien-B erlin  über Oderberg? weshalb nicht 
auch über Glatz?

Unterstaatssekretär F le c k : Bei alle» Kon-
zessionsgesiiche» werde vorher geprüft: ob ein Ber- 
kehrsbedürfniß vorliege. Würde das bejaht, 
so w ird  weiter gefragt, ob die Bahn vom Staate 
»» baue» oder den, privaten Ban zu überlaste» 
sei. Würde das Verkehrsbedürfniß verneint, so 
Würde das Gesnch abgelehnt. Redner bestreiket 
eine Veriiachlässigiing Schlesiens inbezng auf Zug- 
verbindunge».
^ Ab». de W i t t ( Z t r - )  p la id ir t fü r eine Linie 
Oberbrügge-Halow-Wipperfnrth.

Abg. Wolss -L issa (sreis. Vgg.) wünscht Schnell- 
zugsverbindnng fü r die L in ie  Krotoschin-Lista und

Frtthlingskuren.
Von vr. weä. R. Rossen.

------ —̂  (Nachdruck verholen.)

D i e  H e i l k r a f t  d e s  W a s s e r s .
Heilkraft des Wassers, namentlich 

r« Wassers, war schon den alten
Ägyptern, Griechen und Römern bekannt. 
Auch im M itte la lter spielten Kaltwasserkuren 
eine große Rolle. Dann schlief diese Heil­
methode ganz ein, um in unserer Zeit durch 
^  Landina»,n Vinceuz Prießnitz und später

be liebt be7n..^- » G ve, vielen Mensche,
bei Hals-

Ä  rn  le l.a en ^ Ik o p s k a ta r rh .  E s  ist NUN 
Nicht zn leugnen, daß kalte B ä d e r die H a u t-
ausdünstn»« befördern, daß kalte Umschläge 
heilsam wirken, aber doch nicht bei allen 
Menschen. Um kaltes Wasser in größeren 
Mengen innerlich wie äußerlich ohne Schaden 
anzuwenden, mnß sich erst der Organismus 
an das kalte Wasser gewöhnen. Dieses Ge- 
wohnen an kalte Getränke, kalte Waschungen 

Bäder beginnt man am besten im Früh- 
*  ̂ Beginn der warmen Jahreszeit,
kür di- ? ,'."'^» '"'d Bäder sind namentlich 

t D - .  L 5 ' ' ' d ° - ? ° n  höchster Wichtig- 
n. L  Ges« . ^ - ? 7  Reinlichkeit, sondern

baden die M ütter ihre Lieblinge Tag für 
Tag. Sie begehen aber in der Regel alle 
einen großen Fehler, sie baden ihre Kleinen

bitte t, auf der neu ansz»,bauende» Linie, die eine 
Fortsetzung der Strecke Warscha»-Lodz-Kalisch bilden 
solle, eine schleunige Znaverbindnng „ach B e rlin  
nnd nach Westdeutschland einzuführen.

Abg. M o r i t z  (Z tr.) empfiehlt Uebernahme der 
in mißliche Berhältniste gerathenen Kleinbahn 
Ratibor-G ieiw itz.

M in is te r v. T h i e l e n  erwidert, daß alle der­
artigen A n t, äge gründlich geprüft werden müßte».

Abg. v. B  ock e l b e rg  wünscht eine Bahn Lauds- 
berg a. W.-Krostcn.

Abg. G a n ,  p (freikons.) wendet sich gegen die 
Ausführungen des Abgeordneten von Ehnern und 
widerlegt die Behauptung, der Osten werde von 
der Eiseiibahttverwaltnng bevorzugt. Auch Schlesien 
habe keine» Anlaß zn klage». E r  halte es auch 
nicht fü r gerechtfertigt 8 M illionen  auszugeben, 
nm die Reise von Warschau nach Breslan „m  
wenige M inu ten  zu verkürzen. Freilich hätte auch 
er gewünscht, daß die Vorlage im  ganzen aus- 
«lediger n»,gestaltet w ordm  wäre. Dies hätte 
mau umso eher erwarten könne», als die Re­
gierung bei der Besprechung der A rbe itsa rt im 
Reichstage erklärt habe, sie wolle alles thun, nm 
die Ä rbeitsnoth einzudämmen. Bo» allen neuen 
Linie» erscheine ihm die Strecke Flatow-Ostrowo- 
Dt.-Krone a ls die wichtigste.

Abg. v. S a v i g n h  <Ztr.) verlangt eine E n t­
lastung der Strecke Paderborn-Altenbecken durch 
den Bau einer Umgeh,»ngSbahu.

M in is te r v. T h i e l e n  bestreitet. daß jene Strecke 
überlastet sei.

Abg. K i t t l  e r-T h o rn  lfreis. Vv.) spricht den 
Dank seines Kreises dafür aus, daß Westprenße» 
zwei Linien erhalte» habe, «nd empfiehlt eine 
Bah» U nislaw -Thorn nnd Cnlm-Mischke durch 
die Cnlm er Niederung zu legen.

Ab. B r a e m  e r-Kelmischkeiten (freikons) füh rt 
aus. mau könne es den Abgeordnete» Ostpreußens 
nicht Übel nehme», wenn sie den Ansban des 
Eisenbahnnetzes ih rer P rovinz verlangten. Ost­
preußen sei hier im  Verhältn iß  zn andere» 
Landrstheile» sehr zurückgeblieben.

Abg. v. S t a n d h  (kons.) spricht der Regierung 
seine» Dank dafür aus, daß auch die P rovinz 
Posen wieder in  der Vorläge berücksichtigt sei. 
Sämmtliche dort angelegten nenen Bahne» 
würden dem deiitsch-narionalen Interesse zugute 
komme».

Ahg. G ra f P  rasch in a (Z tr .)  erklärt, daß er 
kein Freund der Linie Brcslan-Warschan sei. V ie l 
bester wäre es. die bestehende Verbindung B reslau- 
Gnesen zn verbessern. Schlechter a ls dort könne 
man auf der Usambarabahn nicht fahren. Redner 
E n d e t sich dann Spezialwünschen aus seinem 
Wahlkreise zn.

Anch die Abgg. K i r s c h  (Z tr .)  und K a n t e  
(Z tr.) legen lokale Wünsche vor. ebenso die Abgg. 
H u m a n «  (Z tr.). P r i n  tze (n a tlib ), H a cke n -

^o fm ann.M üenbnrg  ̂ (natttb.h Wilke»,s (ko^s.),^ v.

l e a Ä m r " ^ ' ^  U Ä ? -  Schluß

Herrenhaus.
4. Sitzung Von, 20. M ä rz  1902. L Uhr.

D ie ne» eingetretenen M itg lieder v. Zitzewitz 
nnd G ra f W agnis werden vereidigt.

Zu  dem Bericht über die Betriebsresnltate der 
Haupt-und Landgestiite w ird  nach längerer Debatte 
eine Resolution anaenommen. wonach von, M i ­
nisterium der öffentliche» Arbeiten möglichst bald, 
getrennt von den allgemeinen Kahrpläne» fü r 
Viehtrausporte. ein Fahrpla» fü r Renn» nnd 
Zuchtpferde, welche durch den Unionklnb oder die 
Laudwirthschastska,inner le g itim lrt sind. heraus­
gegeben werden soll.

zn warm. Sie baden sie in Wasser, was 
nie unter zwanzig Grad Celsius hat. Dadurch 
verweichlichen sie ungeheuer die Kleinen. 
Warme Bäder sorgen für das Offen­
bleiben der Schweißdrüsen, durch welche dann 
schädliche Stoffe ausgedünstet werden, aber 
schließlich erschlafft die Haut, sie wird empfind­
lich und empfänglich für Erkältungen. Das  
B lut dringt nicht mehr stark genug in die 
Haut ein. Um »«» diese Verweichlichung 
und Erschlaffung zn verhüten, sollte man die 
Kleinen nur einmal wöchentlich warm baden, 
das heißt mit Wasser von 24—25 Grad C. 
und dann täglich kalte Waschungen vornehmen. 
Diese kalten Waschungen dürfen aber nur 
höchst vorsichtig in Anwendung komme», sodaß 
man etwa alle acht Tage das Waschwasser 
um 1 Grad kälter nimmt, was natürlich nur 
mit Hilfe eines Thermometers geschehen 
kann. Der tiefste Grad wäre m it 16 Grad C. 
erreicht. Kälter darf nie ein Wasser zum 
Waschen nnd Baden für Kinder sein. Auch 
für Erwachsene ist dieses der zuträglichste 
Grad. Viele Personen thun sich zwar etwas 
darauf zu gute, daß sie noch bei 12 Grad R . 
,m Freien bade», aber das ist keine Abhär­
tung mehr, das ist Abstumpfung, die auch 
»hre sehr schlimmen Folgen haben kann.

So wie man häufig zn warm badet, so 
trinkt man auch viel zu warm. D a  giebt 
es täglich warmen Kaffee, warme» Thee, 
warme Suppen und so mehr. Kaltes Wasser 
ist ein sehr gesundes Getränk, welches dem 
Blute viel Schärfe nimmt und den Magen  
stärkt. Aber anch hier ist Vorsicht nöthig; 
mau gewöhne sich beim Beginn des Früh  
iahrS an das Trinken von kaltem Wasser

D er Gesetzentwurf betreffend den Erwerb von 
B e r a w e r k s e i g e n t h n m  im  Oberbergamtsbe- 
zirk D o r t m u n d  w ird  »„verändert »ach den Be­
schlüssen des Abgeordnetenhauses angenommen.

D ie Kommission schlägt dazu die Annahme 
einer Resolution vor. w orin  der E rw artung Aus­
druck gegeben w ird . daß bei der E inrichtung dieses 
Bergbaubetriebes in, Sinne der A rbe iterw vhlfahrt 
die nothwendigen S taa tsm itte l verwendet, in ­
sonderheit anch fü r die Belegschaft beider christ­
licher Konfessionen im Bedarfsfälle die nöthige» 
kirchlichen Einrichtungen getroffen werde».

M in is te r M ö l l e r  bemerkt, daß in  de» staat­
lichen Bergwerksbetrieben bereits jetzt nach den 
Grnndsätzen der Resolution versahren werde : in 
den nenen Betrieben werde dasselbe geschehe».

G ra f H o e n s b r o e c h  wünscht fü r die polnischen 
A rbeiter im  Weste» die Einrichtung von Gottes­
dienste» in  polnischer Sprache, da diese Arbeiter 
sonst der Soziaidemokratie anheimfallen könnte».

M in is te r M ö l l e r :  ES liegt nicht in  der Ab­
sicht der Bergwerksverwaltung dort polnische 
A rbeiter r»  beschäftigen, w ie den» auch bisher 
in  den westlichen Gegenden in  den staatlichen 
Bergwerke» polnische A rbeiter nicht beschäftigt 
worden sind.

Kultusm inister S t n d t r  Es darf nicht über­
sehe» werden, daß bei den Forderungen der pol­
nische» Arbeiterbevölkerung h inter den religiösen 
Gründen auch politische Absichten versteckt liege», 
denen die Regierung niemals nachgeben kaun. 
(B e ifa ll.) Wo solche Bestrebungen deutlicher her­
vortreten, ist die Regierung einschlösse», ihnen m it 
vollem Nachdrucke entgegenzutreten (B ravo !) Die 
polnischen Arbeiter verlange» jetzt schon ringe 
borene polnische Geistliche.

G ra f Z ie t e n -S ch w cr in  widerspricht einer 
Andeutung des Grafen LoenSbroech, a ls ob der 
H. K. T  -Verein sich feindlich gegen den Katholiz is 
,»»s verhalte.

D ie Resolution Wird angenommen.
D ie Novelle znm Gesetz betreffend das P f a n d ­

r e c h t  an  P r i v a t -  « n d  K l e i n b a h n e n  nnd 
die Zwangsvollstreckung in dieselben w ird  m it 
einigen unwesentliche» Aenderungen en bloo ange­
nommen.

E s fo lg t Berath,«»« des A n t r a g e s  G r a s  
M i r b a c h  aus Herabsetzung des F i d e i k o m m i ß -  
f t e m p e i s .

G r a f  M i r b a c h  weist in der Begründung a»f 
eine Erklärn»« hin. die der M in is te r v. M igue l 
am 8. J u l i  1895 im Lerrcnhause abgegeben, wo­
nach er sei» Einverständniß m it der Resolution 
des Herrenhauses erklärte, welche eine baldige 
Regelung des FideikommißwesenS und eine E r ­
mäßigung des Fideikommißstcmpels verlangte. 
Aus soziale» »nd politische» Gründen sei die E r­
haltung des FamilienbesitzeS von der größte» Be­
deutung. Eine Ermäßigung des Stempels würde 
die E rha ltung des Familiengntes im  größerem 
Umfange fördern »nd zugleich eine Verschuldung 
des Großgrundbesitzes hindern.

Fiuaiizm inister A rhr. v R h e i n b a b e „ :  Die 
Regierung widme der Sache beständig ihre A u f­
merksamkeit, da sie die Wichtigkeit des Fideikommiß- 
brsitzes anerkenne. Konnte man vielleicht beim 
Großbcsitz zweifelhaft sein. ob eine Herabsetzn»» 
des Stempels sich empschle. so stt doch kem 
Zweifel darüber, daß fü r den M itte l-  tt»d K le iii- 
» W  Ä>e StempelrrmSßiginig nöthig sei. Doch 
S c h w i e r i g k F e m " ' " a c h  auf technische

LandwirthschaftSminister v. P o d b i e l S k i  kaun 
fü r 1903 eine bezügliche Vorlage nicht i»  bestimmte 
Aussicht stellen. Sei der E n tw u rf fertiggestellt, 
so werde er einige M itg lieder dieses HanscS zur 
Beralhnna heranziehe».

Die Oberbürgermeister S t r u c k m a n »  und 
S c h n e i d e r  erklären sich gegen eine Aenderung 
des Stempels vor der Aenderung der ganze» 
Fidelkomnußgesetzgebnng.

v. H e l l d o r f - B e d r a  empfiehlt das Anerben- 
recht fü r de» bäuerlichen Besitz. F ü r diesen sei 
das Fideikommitzwesen nicht geeignet.

Oberbürgermeister B ecker schließt sich den 
Ansitthrnnge» von Strnckmai», und Schneider an. 
E r hätte erwartet, daß G ra f M irbach nach den 
entgegenkommende» Erklärungen der M in is te r 
seinen Antrag zurückzieden werde.

Der Antrag M irbach w ird  angenommen.
Nach Erledigung einiger Petitionen ist die 

Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr (Gesetzentwurf 

betr. Dotation an die Provinzialverbände. Petiti»  
anen.) — Schluß 5 '/. Ubr._____________________

Der Krieg in Südafrika.
Präsident Krüger veröffentlicht im Pa» 

riser „M atin * eine Erklärung, worin es 
heißt: „Meine Hoffnungen sind «nver»
ändert. M an  hat uns den Frieden mit 
Amnestice» und Geldnnterstützung zur Aus­
gleichung unserer Verluste angeboten, aber 
um den Preis unserer Unabhängigkeit, als 
ob diese eine Haudelswaare wäre. Nein, 
alle Schatze der W elt können uns die Frei­
heit nicht bezahlen. Gott selbst hat sie n„S 
gegeben und w ir können ihr nicht entsagen, 
ohne Gott zn verleugnen nnd seinen Fluch 
zn verdienen.*

Der englische Kriegsminister hat Lord 
Kitchener telegraphisch ersucht, eine strengere 
Aussicht über den Verbrauch von Zug- un» 
Lastvieh auszuüben, «nd ihm erklärt, 
daß die Regierung von den großen Kosten 
einer Ernenernng des Pferdematerials zurück­
schrecke.

Die Freilassung Lord Methuens durch 
den Burengeneral Delarey hat allseitig 
Verwundern»« hervorgerufen, zumal an die 
Freilassung anscheinend nicht einmal Bedin­
gungen geknüpft worden sind. Ein solches 
Verfahren ist nicht mehr edelmüthig. M a »  
fragt sich, wozu in aller W elt setze» denn 
die Buren ihren Widerstand gegen England 
fort, wenn sie ihre Erfolge absolut nicht 
ausnützen wollen? Es war schon verwunder­
lich genug, daß die Buren die gefangenen 
englischen Soldaten immer wieder gleich 
freilassen, ohne irgendwelche Kompensationen 
zu verlangen. Einen solchen Fang aber 
unausgenützt zu lassen, das wird gewiß 
Manchem doch über die Hutschnur gehen.

Die Londoner „S t. James Gazette* ver­
öffentlicht folgende interessante Liste der 
hervorragenderen Bnrenführer: Nicht mehr 
im Felder Krüger in Europa; Jonbert ge­
storben. Gefangen: Cronje, PrknSloo, O ll- 
vier, Ben Biljoen, Richter Kock nnd 
Krnitziuger. Gefallen: WolmarauS, Lem- 
mer, Philipp Both«. Hans Botha, van der 
Merwe nnd Villebois de M aren il. E r­
schossen: L o tte r  und Scheepers. Kapittt- 
kanten r de B iM ers, Abel EraSm ns «nd 
Piet Dewet. Roch im Felde: Lonis Boiha, 
Christian Botha, Schalk Bürger, Beyers, 
Lncas Meyer, Snyman», Sm nts, Delarey, 
Kemp, Celiier, Vermaes, Jack Hindon, Chr. 
Dewet, Steijn, M alam , Weffels, Fonchö nnd 
Myburg.

M an  nehme aber immer nur kleine Züge, 
denn diese bekommen und stärken am besten.

Ein Erwachsener hat immer große Vorsicht 
zn gebrauchen, wenn er in späterem Alter, 
nach verweichlichter Jugend und Jünglings- 
zeit, an Abhärtung denkt. Niemals soll man 
im W inter m it solchen Abhärtungen beginnen. 
Das Frühjahr eignet sich dazu am besten nnd je 
wärmer die Jahreszeit wird, desto energischer 
kann das kalte Wasser in Anwendung kommen. 
Besonders die Abhärtung des weiblichen Ge­
schlechts läßt in unserer Zeit viel zn wünschen 
übrig, obwohl durch die Einführung manches 
Sports schon viel gutes geleistet wurde. 
Aber immer noch legt man bei der weiblichen 
Jugend zuviel Werth auf den Teint; die 
moderne Te,»itpslege aber schließt leider Luft, 
Licht und Muskelarbeit viel zu viel aus.

Die jungen Damen aus den wohlhabenden 
Kreisen wollen ihre Haut nicht allen abhär­
tenden Einflüssen preisgeben, weil dieselbe 
dadurch zu rauh und roth würde. M a»  
vergißt in unseren Tagen nur allzusehr das 
wahre W o rt: „W as gesund ist, das ist auch 
schön.* F iir  solche Dame», die sehr viel 
Werth auf bleichen Teint legen, die jede 
MuSkelanstrengnng scheuen, ist die einzige 
Rettung das kalte Bad oder kalte Abwaschungen. 
Diese Abwaschungen müssen stets begleitet sein 
von einem fleißigen Abreiben der ganzen 
Haut und zwar mit einem trockenen, möglichst 
groben Handtuche. Dieses grobe Abreiben, 
welches den wohlthätigsten Einfluß auf die 
Hauvtorgane ausübt, soll nicht nur nach 
jedem Bade, sondern auch an anderen Tagen 
stattfinden, womöglich zweimal morgens und

abends. W er seine Haut pflegt, thut seinem 
Aussehen, seinem Teint «nd seiner Gesundheit 
den größten Dienst, denn er stärkt seine 
Widerstandsfähigkeit, vermeidet Hantleiden, 
wie Finnen und Mitesser.

Große Sorge machen den jungen Damen 
!m Frühjahr die Sommersprossen, sogenannt, 
weil sie ihren Ursprung der Einwirknng von 
Sonnenstrahlen verdanken. Sie zeige» sich 
bei Beginn des Frühjahrs, um beim nahenden 
W inter wieder z» verschwinden. Auch gegen 
dieses kleine Leiden ist kaltes Wasser gut. 
Noch bester aber wirkt es, wenn man auf 
eine halbe Weinflasche Wasser vräparirteu 
Schwefel, den Snlsnrvräzip'itatum der Apotheke, 
und zwar 10 Gramm, zusetzt. Natürlich ist 
das Wasser vor dem Gebrauch umznschütteln. 
W er den Genuß des Schwefels nicht mag, 
kann dem Master einige Gramm Benzoötinktur 
oder auch 2 Tropfen Rosenöl zusetzen. Personen, 
die an Sommersprossen laboriren, thun gut, 
ihr Gesicht im Sommer möglichst kühl zu 
halte» und es vor den direkten Sonnen­
strahlen zn schützen. Die Farbe der Sommer­
sprossen wird von der Lederhant ausgeschieden. 
ES ist also eine kleine Hautkrankheit, gegen 
die man tausend Geheimmittel anpreist, 
von denen aber keines hilft. Kühl halten, 
ein unschuldiges Bleichmittel wie Schwefel, 
schützen gegen direkte Sonnenstrahlen, da­
sind die einfachsten, besten nnd billigsten 
M itte l. Besonders im Frühjahr, M ä r -  und 
A pril ist die Hant sehr empfindlich gegen 
Sonnenstrahlen. Also dann schon genügenden 
Schutz, so angenehm die Sonne vielleicht 
sonst auch wirkt.



Oberst Stacpole, der erste Hafenoffizier 
in  Southampton, machte anläßlich eines 
Festmahls der dortigen Handelskammer über 
die Höhe der englischen Verstärkungen die 
interessante M itthe ilung, daß im Hafen von 
Southampton seit dem Oktober 1899 9616 
Offiziere und 209 285 Unteroffiziere und 
Soldaten, sowie 21295 Pferde eingeschifft 
wurden, und 95 000 Mann über Southamp- 
to» nachhause zurückgekehrt sind.

I n  den Vereinigten Staaten ist die 
demokratische P arte i entschlossen, die Buren- 
srage zur Parteifrage zn machen. Den An­
griffspunkt bildet gegenwärtig die Weige­
rung des Staatssekretärs Hay, eine In te r ­
pellation, betreffend die Nichtgewährung von 
englischen Dnrchlaßpäffen fü r die Ueber- 
bringer der in I l l in o is  gesammelten H ilfs ­
fonds fü r die Buren zu beantworten. 
Staatssekretär Hay meint, der Hilfsfonds 
von 60 000 Dollar sei zu klein, um die Ab­
senkung eines Spezialgesandten zn recht­
fertigen, und schlägt vor, das Geld durch 
das Konsulat zu übermitteln. Wenn aber 
durchaus nach einem Spezialgesandten ver­
langt werden würde, so würde das S taa ts­
departement Pässe besorgen, wie solche den 
deutschen Hilfsageuten fü r die Burenlager 
gegeben worden seien. Zwei Demokraten 
griffen im  Kongreß die republikanische 
Mehrheit heftig an, weil keine burenfrennd- 
licheu Beschlüsse gefaßt worden seien. 
Foster-Zllinois nannte dies Feigheit und 
böses Gewissen von wegen der Philippinen. 
Cochram-Mifsonri verlangte zn wissen, was 
aus dem Antrag, den Präsidenten Krüger 
nach Amerika einzuladen, geworden sei. 
Noch bezeichnender fü r die demokratische 
P o litik  ist die Rede, die der frühere Gou­
verneur von Newyork, H ill,  der als Nach­
folger Bryans jetzt Präsidentschaftskandidat 
ist, bei der S t. Patrickfeier hielt. H ill 
führte aus, die Pflicht der Vereinigten 
Staaten sei es, den Buren ihre Sympathie 
auszudrücken, und zwar gleichgültig, ob die 
britischen Staatsmänner wüthend werden 
und der englische Löwe b rü llt.

Provinzialuachrickiten.
*  Schönste. 20. M ä rz . lE ine Molkerei) w ird in  

M lew o am 1. A p ril auf Betreibe» des dortigen 
polnischen Vereins eröffnet werden.

Cnlm, 17. M ärz . (Besitzwechsel.) D er Klempner­
meister Mosig hat fü r 19000 M k . das in der 
Bahnhofsftraße gelegene Saus des Güteragenten 
Mamlock gekanst.

R itte!, 16. M ä rz . (E rtränkt) hat sich in der 
Brahe (unweit R itte !) der G aftw irth  Dommer 
a«S Niedrrkrng.

P r.H o lland , 16. M ä rz . (Durch Erhängen) hat 
der Eigenthümer G ottfried Kräm er in Sermsdorf 
seinem Lebe» ein Ende bereitet. K. w ar erst 
wenige Jahre verheirathet und hinterläßt seine 
Kran nebst zwei Kinder». E r  l i t t  an W ahnvor- 
ftellnnaen.

Königsberg. 16. M ä rz . (Erhängt) hat sich 
der Arbeiter E m il Rosenbaum aus unbekannten 
Gründen.

Lappienen i. Ostpreußen, 18. M ärz . (Jäher 
Tod.) Von dem Fuhrwerk des Eigcnthümers 
M e rtin s  ans Marsche, dessen Pferde scheu ge­
worden waren und durchginge», wurde die Lvssrau 
Baltrnsch von hier überfahren. M i t  gebrochenen 
Gliedern nnd innerlich schwer verletzt wurde die 
Bedaucrnswerthe in ihre Wohnung gebracht, wo­
selbst sie nach wenigen M inu ten  ihre» Geist 
aufgab.

M em el, 18. M ä rz . (D as neue Krankenhans) 
der S tad t ist gestern im  Beisein des Serrn  R e­
gierungspräsidenten v. W aldw  und der Behörden 
M em els feierlich eröffnet worden. D am it ist ein 
Bau den» Verkehr übergeben, der allen Anforde­
rungen der modernen Krankenpflege in geradezu 
muftergiltiger Weise entspricht. S err Superinten­
dent Oloss hielt die Weiherede.

Aus Ostpreußen, 19. M ärz. (Verschiedenes.) Das  
6. Gausängersest des Paflargegausängrrbuudes 
soll am 6. J u l i  in Mehlsack abgehalten werden. 
Z n  dem Passargcgan gehöre» die Gesangvereine 
der S tädte Heiligenbeil, Zinten, Braunsberg. 
Mehlsack. W orm ditt, Miihlhansen und Pr.-Lolland. 
— Auf dem Heimwege vorn Pferdeniarkt in 
Labiau hatte der angetrunkene Eigenkäthner 
Geduhn ans Offeminken. Kreis Niederung, die 
Bahnstrecke beschritten und wurde hier vom Zuge 
unweit der S ta tiv »  Szargillen überfahren und 
getödtrt. — D ie Besitzer- und Gerberfran Naujoks 
ans Rnddecken. die vor einigen Wochen entbnuden 
wurde, träum te in einer Nacht, ihr jüngstes 
Kind wäre todt. S ie  sprang aus dem B ett nnd 
machte sich auf. ihrem Ehemann, der geschäftlich 
ausgegangen w ar. entgegenzugehen. Am  anderen 
M orgen wurde die Aermste etwa 3 Kilometer 
von ihrer Wohnnng in  einem Grabe» völlig ent­
kleidet erfroren ansgefnndeu. D ie Kleider hatte sie 
an einem Kirchhof abgelegt.

Die steuerliche Stellung der 
Stadt Thorn im Staarsleben nach 
den neuesten amtlichen Quellen.

D ie amtlichen Zusammenstellungen auf dem 
Gebiete der Steuerstatiftik, welche alljährlich theils 
vom Finanzministerium. theils in dessen Auftrage 
von dem königlichen statistischen Bureau in B erlin  
als  A nhalt fü r die gesetzgebende» Körperschaften 
unseres S taates bei der Berathung des S ta a ts ­
hanshaltsetats zusammengestellt werden, sind für 
das J a h r 1901/02, den neuesten Zeitraum , der in  
dieser Hinsicht inbetracht gezogen werde» kann, 
dem Abgeordnetenhaufe vor einigen Wochen zu­
gestellt worden.

Diese Zusammenstellungen sind sonach nur be 
schränkten Kreiseuzngänglich. M itd e m  Fortschreiten 
nnd dem Abschlösse der Etatsberathnngen in den 
beide» Sänsern des Landtags pflegt auch ihr 
reicher In h a l t  unter dem umfangreichen Drnck-

m ateriale zn verschwinden, das den letzteren 
regierungsseitig fortgesetzt zugeht.

Umsoweniger w ird  es eines gewisse» Werthes 
entbehren, aus dem M ate ria le  über die zurzeit 
vorhandene» 85 Stadtkreise eine die Steuer- 
verhältnisse unserer S tad t betreffende kleine 
Blnmenlese vor Augen zn führe», wie sich dieselbe 
ans dem reichen Zifferiim ateriale nicht ohne M ühe  
herausziehen laßt.

Unsere S tad t nimmt in der Reihe der 85 S tad t 
kreise ihrer Einwohnerzahl »ach die 73. S telle  ein 
nnd zwar m it 29635 Einwohnern bei der Volks­
zählung vom 1. Dezember 1900. D ie Personen, 
standsaufnahme für die Eiiikommensteuerveranla- 
gung auf das Stenerjahr 19ül/02. welche der 
Volkszählung nm einige M onate vorausging, ergab 
für linsere S tad t 31787 Seelen. Diese Z iffer 
31787 ist also die Grundlage fü r «nsere gesammte 
Stenerstatistik fü r 1901/02.

Der Einkoinmcnstenerveranlagnng unterliegen 
hiervon zunächst die sogenannten Exterritorialen  
nicht, also z. B . diejenige», die. ohne in Preuße» 
einen Wohnsitz zn haben, seit mehr als  2 Jahren  
im Auslande sich danernd aufhalten. Personen 
dieser A r t  wurden im Jahre 1901/02 bei uns zwei

^ F e r n e r  unterliegt der Einkommensteuerveranla- 
gung die große Menge derjenige» Personen nicht, 
deren stenerpflichtiges Einkommen den Betrag von 
900 M k . nicht übersteigt. Das sind bei uns für 
1901/02 insgesammt 22425 Köpfe.

F ü r die Veranlagung bleiben sonach 9360 P er­
sonen, von denen aber nach Abzng der nicht 
steuernden Hanshaltsangehörigen, also der Frauen, 
der Kinder n. s. w-, nur 2943 Einzelstenernde nnd 
Haushaltungsvorstände sich ergeben.

Bon ihnen wurden dann weiter noch freigestellt 
und zwar ans 8 18 des Einkommensteuergesetzes 
(Kinderzahl) 29 und aus 819  a. a. O- (die Leistnngs- 
fähigkeit beeinträchtigende Verhältnisse) 9. A ls  
Anzahl der thatsächlich einkommensteue,Pflichtigen 
Personen ergaben sich für unseren Stadtkreis also 
2905 Personen, oder 9,14 Proz. der bei der P er- 
soncnstandSansnahmefestgestelltenSeclenzahl. Unter 
den 85 Stadtkreisen des Preußischen S taates nimmt 
unsere S tad t m it dieser Ziffer 9,14 die 82. Stelle 
ein. D as heißt also. 81 Stadtkreise enthalten 
prozentnalitcr mehr, und 3 weniger Einkommen- 
steuerpflichtige in der Einwohnerzahl, a ls  unser 
Stadtkreis. D a m it sind w ir also in dieser Be- 
ziehung aus der 73. in die 82. Stelle zurückgetreten.

? !^ ,^ ro z e » tu a lz iffe r  stellt sich in de» je fünf 
Stadtkreisen, welche nach der Volkszählung von, 
1. Dezember 1900 unserem Stadtkreise hinsichtlich 
der Einwohnerzahl im preußische» S taa te  un- 
m ittelbar voranginge», bezw. unm lttelbar nach- 
folgte», wie folgt nnd zw ar:

Lam m  . . . .  12.06 Proz.
S tra ls n n d . . . 11.98 „
Göttingen . .  . 15.31 ^
Oppel» . . . .  9.55 .
L anau  . . . .  19.32 „
T h o r «  . .  . 9.14 „
Rordhause» . .  13.73 ,.
Schweidnitz . .  9.89 „
Weißensels . . 10,80 «
Wandsbeck . .  17.37 .,
Z e i t z .........................11.18 „

Anders gestaltet sich naturgemäß die Sache, 
wenn man diese 11 S tädte nach den durchschnitt­
lich auf einen Einkommenstenerpflichtiaen ent­
fallenden Einkommen aneinanderreiht. D as B ild  
ist dann das folgende:

Ham m  . . . .  2157,90 M k. 
Stralsnnd . . .  2414.02 „
Göttiugen .  . . 3109.48 ,
Ovveln . . . .  2485.77 „
Sana» . . . .  2774.37 „
T h o r «  . . . .  3000.32 „ 
Nordhausen . .  3077,34 „
Schweidnitz . . 2714,53 „
Weißensels . . 2328,79 „
Wandsbeck . . .  1846,70 „
Z e i t z ..................... 2716,94

Unsere S tad t nim m t m it ihrer Prozentualziffer 
an Ze,»fiten, also m it 9.14 Proz. unter diesen 11 
Städten mithin die 11., m it ihrem durchschnittlich 
auf eine» Zenstte» entfallenden Stenerbetrage 
aber, also m it 3000,32 M k. die 3. Stelle ei». Der 
Zusammenhalt beider Ergebnisse aber liefert den 
Schluß, daß Thor» in feiner Einwohnerschaft ganz 
auffallend wenig Zenstte» zählt, daß niiter den­
selben sich aber solche der höhere» Einkomme,,s- 
klassen in mehr als normalmäßiger Anzahl befinden.

Nicht nninteressant ist vielleicht auch eine ver­
gleichende Zusammenstellung dieser beiden Ziffern- 
ergebnisse fü r die zusammen 6 Stadtkreise der 
beiden Provinzen Ost- nnd Westprenßen. Dieselbe 
bietet folgendes B ild  und zw ar:

Königsberg . 10.23 Proz. nnd 3269.96 M k. 
Dcmzig . . 10.49 „ .. 2903.46 „
E  bmg . . 10.99 .  „ 2170.40 „
T ils it . . . 8.88 .  .  2799.83 .
Granden- . 8H3 ,  „ 2695.31 „
T h o r »  . . 9.14 .  .. 3000.32 „
Unsere S tad t überragt m it ihren Ziffern m it­

hin in ersterer Beziehung 2. in letzterer aber sogar 
4 der an Einwohnerzahl ihr überlegenen Städte, 
eine Thatsache, die unbedingt recht freudig an- 
muthet! I n  ersterer Hinsicht ist Thor,is Stellung 
unter diesen 6 Stadtkreisen allerdings eine nicht 
»»wesentlich andere, als gegenüber den oben an­
geführte» 10 gleichgroßen Städten im preußischen 
Staate.

W as «nnden gesammte,, Einkommcnsteuerbetrag 
der physische» Personen überhanvt. sowie den 
Dnrchschnittsbetrag anlangt, der sich hiervon für 
den Kopf der Personenstandsausnahme (bei uns 
31787) nnd für den Kopf der Einkommensteuer- 
pflichtigen (in unserer S tad t 2905) ergiebt, so 
weisen die angeführten Stadtkreise der Provinzen  
Ost- und Westprenßen die folgenden Verhältnisse

Königsberg 1447193 M k- . 7.76 M k. und 75.82 M k. 
Danzig . 908806 .  .6 .57  .. .  62.61 .
Elbing . 235062 .  . 4H9 « .  41.81 .
T ils it . 175239 .  . 5.14 .  „ 57.87 »
Grandcnz 151257 .  .4 .77  .. „ 67.98 .
T h o r , , .  185994 .  .5 .85  -  .  64.30 .

Thor», steht in erster Hinsicht m ilhtti an 
sechster Stelle, also an dem Platze, den ihm feine 
Einwohnerzahl zuweist, während es in  zweiter 
Sinstcht an fünfter, in letzter aber sogar an zweiter 
Stelle steht, also nicht unwesentlich höher.

I n  vorstehende» Darlegungen sind. w ie inner­
halb derselben bereits kurz angedeutet, die physi­
sche» Personen allein inbetracht gezogen worden. 
An nichiphhsssche» Personen (Aktiengesellschaften. 
Kommanditgesellschaften auf Aktie,«, Berggewerk­
schaften. eingetragenen Genossenschaften. Konsum­
vereinen) ist in unserer S ta d t keine einzige vor­

handen. ein eigenthümliches Verhältniß, das unter 
den übrigen 84 preußischen Stadtkreisen nur noch 
ein einziger ausweist, nämlich Spandau.

Insgesam m t ke llt sich die Höhe des Einkommen- 
steuersolls m ithin fü r unsere S tad t im  laufenden 
Stenerjahre auf 185994 M k.

F ü r die bereits oben genannten je 5 in der 
Einwohnerzahl im  preußischen S taa te  uns voran­
gehende» bezw. nachfolgenden preußischen S tad t­
kreise im  Zusammenhalte m it „nserer S tad t ge­
staltete sich diese Gesammtziffer fü r 1901/02
wie folgt:

Lam m  . . 
Stralsnnd . . 
Göttingen 
Oppel» . . . 
S ana« . . . 
T h o r «  . . 
Nordhansen . 
Schweidnitz 
Weißensels 
Wandsbeck 
Zeitz . . . .  

Thor» g lim m t also

208805 M k . 
175228 .
292172 .
169165 „
353487 „
185994 ,
278057 -
157654 „
139213 „ 
I5 4 3 I5  " 
199113 .
sechste Stelle unter

diesen 11 Städten ei», mithin denselben Platz, der 
ihm auch nach feiner Einwohnerzahl zufalle», 
würde. Unsre Stellung innerhalb der ost- und 
westprenßischen Stadtkreise aber erhellt ans folgen­
der Zusammenstellung:

Königsberg 
Danzig  
Elbing  
T ils it . 
Graudenz 
Thorn

1604171 M k. 
957317 „
236502 .
178104 „
152857 „
185994

Thor» überflügelt also T ils it und Graudenz. 
und t r i t t  ans der sechsten in die vierte Stelle.

Gegenüber dem Vorjahre wurde» in diesen 
Stadtkreisen im  Stenerjahre 1991/02 folgende 
M ehrerträge an Einkommensteuer erzielt und 
zw ar:

Königsberg . -s- 40312 M k. - ^  2L 8P ro z. 
Danzig . . .  - j -  69422 ,  -  - j- 7.82 „
E lbing . . . - 1 -  33326 „ - - -  16.40 .
T ils it . . .  -j- 7536 .  -  -1- 4.42 „
Graudenz . . -j- 5599 ,  -  - j-  3.89 „
T h o r » ,  . . -1- 6812 .  0 -1- 3.80 „

Thor,, steht m it seiner prozentuale» Zunahme- 
ziffer. also Graudenz gleich, und beide Städte  
überflügeln in dieser Beziehung die oftprenßische 
Hauptstadt Königsberg-

Auch bezüglich der Arten des bei der Veran­
lagung der physischen Personen zugrunde gelegte», 
Einkommens gestattet das amtliche stenerstatistische 
M a te ria l recht interessante Hinblicke. Z w a r be­
ziehen sich die Erm ittelungen in dieser Beziehung 
nur ans die Zensiten m it einem Einkommen von 
mehr als  3000 M k.. doch ermögliche» sich daraus 
doch immerhin anch Schlüsse auf das große und 
ga,ye. D as veranlagte Einkommen dieses Theils  
der Zensiten stellte sich danach in unserer S tad t 
Thor» in, Stenerjahre 1901/02 wie fo lg t:
Ans Kapitalvermögen . . . 1107784 M k.

,» Grnndvermögei, . . . 879916 „
„ Handel. Gewerbe. Bergbau . 1698495 .
„ gewinnbringender Beschästiauna^33327g',

„ „  zusammen 6219474 .
Ab:

Schnldenzinsen und 
Renten

Ans besondere» RechtS- 
titeln  beruhende dau­
ernde Lasten 

Beitrage zu den Kran­
ken- rc. Kassen für die 
eigene Person . 

Lebensverflcheruiigs - 
Prämien kür Ver- 
sicher,,ng des Steuer­
pflichtige» bis AN 600 
M a rk

bleibt steuerpflichtiges 
Einkommen 
woraus sich alsdann

762254 Mk.

27972 M k.

21667 Mk.

117976 M k . SS9769 M k.

5289705 M k.
______  ______ 139884 M k. Einkommen­
steuersoll ergeben, gegen 133284 M k. im Vorjahre 
eine Znnahme nn, 6600 M k.

Hoffentlich steigt das Einkommcrsienersoll dieses 
Theils unserer Zensiten auch weiter in dieser 
Weise und geht derjenige Theil der letzteren, dessen 
Angehörige bis einschließlich 3000 M k. Einkomme» 
habe», in gleicher Weise vorw ärts, als bester Be­
weis fü r ein fortgesetztes, erfreuliches, inneres 
Aufstreben unseres Gemeinwesens!

Lolaluachrichten.
Sar Erinnerung, 22. März. 1901 f  K arl Laeisz. 

Besitzer der größten. Segelrhedere, der W elt. 1901 
A ttentat auf Pobjedonoszew, den Prokurator 
des heiligen SYnod l W  f-Johann Wolfgang 
von Goethe. 1797 *  Kaiser W ilhelm I. 1793 Sieg 
d 'r  Oesterekcher über die Franzosen bei Löwen. 
1771 Zichocke zn Magdeburg. Berühm ter
deutscher Schriftsteller. 1663 * August Franke »« 
Lübeck. Der S tifte r des Halle'schen Waisenhauses 
1599 *  Antoui, va» Dvck. Berühmter vlamische, 
M aler. 1459 *  M axim ilian I  . deutscher Kaste,. 
I I I 8 *  König Balduitt 1 von Jetm alem . 880 7 
Karlmanu. der Sohn Ludwigs des Deutschen.

^  Thorn .21  M ärz  1902.
— ( I n d e r  C  h arw och e) dürfen einschließlich 

des Palmsonutages gemäß 8 12 der Polizeiver- 
ordilung desSerrei, Oberprastdentenvom3 1 .J u l i  
1896 weder offentilche „och private Bälle. Tanz- 
mnsiken.nnd ahliliche Lustbarkeiten stattfinden. Am  
Charfreitag dürfen außerdem anck öffentliche Lust­
barkeiten imt Ausnahme von Aufführungen ernster 
Musikstlicke nicht stattfinden.  ̂ ^

— ( E r l e d i g t e  O b e r f ö r s t e r s t e l l e . )  D ie  
Oberförsierstelle Ziegenort im  Regierungsbezirk 
S tettin  ist dem .Rcichsanz. zufolge zum I .  J u l i  
1902 anderweit zn besehen. . . . .

— ( E i n e  n e u e  W o t h e k e n b e t r i e b s o r d -  
u u n g ) hat der Kultusminister unterm 18. Fe­
bruar erlasse». S ie  ist schon m it dem 1. M ä rz  
inkrast getreten. D ie neuen Bestimmungen darin  
sollen aber „zur Vermeidung von Härte» unter 
Berücksichtigung der Verhältnisse der einzelne,, 
Apotheken m it entsprechender Friftbewillignng' 
zur Geltung gebracht werde». Jubezug aus die 
Annahme von Lehrlingen bestimmt die neue Be­
triebsordnung. daß jeder Apothekenvorstand so 
viele Lehrlinge als er Gehilfen hat zur Ausbildung 
annehme» kann. W er keinen Gehilfen halt. kann 
einen Lehrling ausbilden, bedarf aber zur iedeS- 
mallgen Annahme eines solchen der Erlaubniß des 
Regierungspräsidenten, welche wiedermflich ist . I »  
Zweigavotheken dürfen Lehrlinge nicht ausgebildet 
oder beschäftigt werden.

königlichen Elfenbahndirektionen einen E rla ß  ge­
richtet. der zur erweiterten Verwendung von 
S p iritu s  auffordert.

— ( P a t e n  t l i f t e ) .  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnrea», Eduard M .  Goldbeck kn 
Danzig. A u f ein M eterm aß ist von Friedrich 
W ilhelm  Krohm und Ernst Klose i»  Danzig; auf 
eine Schutzvorrichtung für Hufeisen bei Maschinen 
znm Schneiden von Gewinde in die Stollenlöche« 
der Hufeisen von M a x  Wangnet in Dirschai« ein 
P atent angemeldet; auf eine Kartoffellegemaschine 
m it S aattrom m el ist fü r D r .N .  M rh er in J llow e  
(Westp.) ei» P atent ertheilt worden. Gebrauchs­
muster ist eingetragen auf Transportgesäß m it  
doppelte» Wandungen, zwischen denen trockene 
Jsolirstoffe lose angeordnet sind fü r L. Höhnte i»  
Bromberg.

— ( D i e  T h o r n e r  p o l n i s c h e  F  i b e l )  m it  
Bildern darf im Umherziehen nicht feilgeboten 
werde». D a  dieseFibel trotzdem vielfach verbreitet 
wird, soll strenger als bisher gegen die Verletzung 
des Verbots eingeschritten werden.

Podgvrz.20.M8rz. (Besitzwechsel.) N ichtllkO O M .. 
sondern 11500 Thaler hat das Grnndstück d-S 
K ern , Rentier G.hezvnsr, gekostet, welches H e rr  
Besitzer Megger ans Stewken aekankt bat_______

Wärme und Arbeit.
^ ------------- (Nachdruck verboten.)

M an glaubte früher, Wärme, Licht, Elektri­
z ität und Magnetismus seien Stoffe, die 
unter gewissen Umständen in  den Körpern 
vorhanden feien nnd von ihnen ausströmen. 
Da selbst die empfindlichsten Wagen dabei 
keine Gewichtsabnahme der Körper anzeigten, 
so sah man sich genöthig, jene Stoffe fü r  
gewichtlos zu halten, und nannte sie Im pon­
derabilien, d. h. unwägbare Stoffe.

Nun lehrt aber die Erfahrung, daß man 
einen Körper erwärmen kann, indem man 
ihn reibt, stößt, schlägt, preßt, kurz ihn in  
irgend einer Weise bearbeitet. M an mußte 
also annehmen, daß man ihm dadurch Wärme­
stoff zuführte, eine Annahme, die doch von 
vornherein recht unglaubwürdig erscheinen 
muß. Dagegen erscheint es von vornherein 
selbstverständlich, daß die kleinsten Theilchen 
eines Körpers in Bewegung gerathen müssen, 
wenn man den Körper z. B. m it einem Hammer 
schlagt. Die Theilchen werden von dem 
Hammer aus ihrer Lage verdrängt, kehren 
aber, wie das Zurückspringen des Hammers 
zeigt, ganz oder theilweise in  ihre frühere 
Lage zurück. Wie aber ein angestoßenes 
Pendel lauge Ze it fortschwingt, ehe eS zur 
Ruhe kommt, so müssen auch die einmal in  
Bewegung gerathenen Theilchen eine gewisse 
Zeit brauchen, um sich wieder zu beruhigen.

Nehmen w ir nun an, daß diese, natürlich 
sehr schnellen Schwingungen der Theilchen 
von «nS als Wärme empfunden werden, so 
erhalten w ir  eine ganz zwanglose Erklärung 
aller Thatsachen, die in dieses Gebiet gehören. 
Bor allem w ird  die Möglichkeit, durch Arbeit 
einen Körper zn erwärmen, nun einfach dadurch 
erklärt, daß eine sichtbare Bewegung in eine 
unsichtbare, oder m it anderen Worten A rbe it
in Wärme verwandelt ist.

Im  gewöhnlichen Leben sprechen w ir  von 
warme» und kalten Körpern, je „ach dem 
augenblicklichen Empfinden. Da bezeichnet 
wohl jemand Kaffee von 30— 40 Grad als 
eiskalt und eine halbe Stunde darauf B ie r 
von 10 Grad als lauwarm. Fast wissenschaftlich 
glaubt man sich auszudrücken, wenn man 
Temperaturen über 0 Grad als Wärme, darunter 
liegende als Kälte bezeichnet. Und doch ist 
es nach obiger Bestimmung der Wärme als 
Bewegung sinnlos, Wärme und Kälte als 
etwas verschiedenartiges zu betrachten. K a lt 
könnte man danach einen Körper doch erst 
nennen, wenn seine Theilchen sich überhaupt 
nicht mehr bewegen; dem, so lange noch eine 
Bewegung da ist» dieselbe auch noch
abnehmen, d. h. der Körper kaun sich noch 
abkühlen. Berechnungen haben ergeben, daß 
ei» völliges Aufhören der Schwingungen bei 
273 Grad Kälte e in tritt, daß dies also die 
tiefste Temperatur ist. die überhaupt möglich ist.

M an kann aber nicht nur Arbeit in Wärme, 
sondern anch umgekehrt Warme in Arbeit 
verwandeln. Was sind denn unsere Dampf­
maschinen, Heitzluftmaschine», Gas-, S p iritus -, 
Benzinmotoren anderes als Borrichtungen, 
durch die Wärme in Arbeit umgewandelt w ird . 
Leider geht bei diesen Umwandlungen der 
weitaus größte Theil der Wärme verloren.

Durch vielfache Versuche hat man nämlich 
festgestellt, daß die Wärmemenge, die nöthig 
ist, um 1 L ite r Wasser nm 1 Grad zu erwärmen, 
imstande ist, soviel Arbeit zu leisten, als nöthig 
ist, um 424 einen M eter hoch zu hebe,,. 
Som it würde die Wärmemenge» die etwa 1000 
L ite r Wasser in einem Dampfkessel von 20 Grad 
auf 120 Grad, also um 100 Grad erwärmt, 
imstande sein, 1000 X 100 X  4 2 4 4 2 4 0 0 0 0  KS 
einen Meter hoch zn heben. Geschähe diese 
Erwärmung innerhalb einer halben Stunde, 
so könnte die verbrauchte Wärmemenge be» 
vollkommener Ausnutzung 32 Pferdekräfte 
leisten. Zn Wirklichkeit geht diese Warme 
völlig verloren, da die bei 120 Grad erre««»* 
Spannung des Dampfes fü r die meiste» 
Maschinen nicht ausreicht, nm sie in Beweg»«» 
zu fetzen. Noch viel größer freilich sind die 
Wärmemengen, die in  jeder Sekunde auf »e«



Erdoberfläche verschwendet werden. M au hat 
ausgerechnet, daß die Wärme, die unserer Erde 
von der Sonne zugestrahlt wird, 16 Billionen 
Aerdekrafte erzeugen könnte. Ein kleiner 
Bruchtheil dieser Arbeitskraft hebt unausgesetzt 
gewaltige Wassermengen als Wasserdampf hoch 
rmvor zu den Wolken, von wo sie als Regen 
wieder zuriickfallen, um dann den Kreislauf 
von neuem zu beginnen. Ein Theil dieser 
Wassermengen fällt auf die Berge und speist 
die Quellen der Ströme. Sie wälzen dann 
ihre Wogen bergab, gewaltige Schiffe fort­
tragend, Mühlen treibend, oft der mächtigsten 
Bauwerke der Menschenhand spottend, Kraft­
quellen, die uns unermeßlich scheinen, und doch 
nur ein winziges Theilchen der in Arbeit ver­
wandelten Wärmemengen ausmachend, welche 
M ntter Sonne ihrer Tochter Erde so ver­
schwenderisch spendet.

Litterarisches.
. . D r .  T h e o d o r  M a t t h i a s ,  V o l l s t ä n ­
d i g e s  k u r z g e f a ß t e s  W ö r t e r b u c h  d e r  
d e u t s c h e n  R e c h t s c h r e i b u n g  mit  zahlreiche» 
ffremdwortverdeutschinigen und Angaben über 
Herkunft, Bedeutung nud Fügung der Wörter. 
2. Austage Leipzig. M ax Heffe's Verlag 1902. 
XXXI und 358 Seiten. P re is  gebnnden 1.3V Mk. 
hatte schon iu der ersten Austage durch ein Ver- 
Michendes Verfahren praktisch bewiesen, wie der- 
bältnißinaßig leicht eine bloße Vereinheitlichung 
der deutschen Rechtschreibung sei. Nn» diese durch 
dre Berlmer „Orthographische Konferenz" von 
1801 erreicht worden ist. nach den aus dieser her- 
Vorgegangenen amtlichen Bestimmungen nmgear- 
beit. mnß es daher gleichmäßig siir das Reich, die 
Schweiz nud Oesterreich-Ungarn a ls  der berufenste 
Führer durch die — leider immer noch gar zahl­
reich gebliebenen — Schwierigkeiten der deutschen 
Rechtschreibung gelten. Doch ist das Buch viel 
mehr a ls  ein bloßer Berather in RechtschreibungS- 
Nöthen I n  den Andeutungen über die Herkunft 
«nd Verwandtschaft der W örter enbalt es zugleich 
das Gerippe einer Wortgeschichte. Durch die weist 
gehende Berücksichtigung des mundartlichen Sprach- 
gutes ist es jedem, namentlich auch dem Aus- 
lander, ein bequemes Hilfsmittel für das Ver- 

lo gut der Buch-wie der Umgangssprache. 
Bonwm-.?"?-?""diges Berzeichniß der dentschen 
Bildung hineingearbeitet, das über die
neueren Bedeutung unserer alteren wie

Da« graue Haus.
Roman von B. Corony.

12.
«Nachdruck verboten.)

Gerhard schied verstimmt und einigermaßer 
verletzt; er konnte es nicht begreifen, was seine Frar 
veranlaßte, ein Geheimniß, das sie sicher bedrückte 
allein zu tragen.

Edith sah den Gatten vom Fenster aus nach 
Pe breitete die Arme nach ihm aus und schluchzte 
j-Du wich es noch erfahren, wie unendlich ich Dick

Monate zogen vorüber, die starre Eisdecke bei 
F rü h ttn g ^ 's t^  dein sanften Wehen würzige:
, „Wir wollen den Vater besuchen," sagte Steinei 

einmal zu seiner Gattin, als er einen Brief vor 
dem alten Herrn erhalten hatte.

„Ich reise nicht hin," entgegnete Edith hastig 
wen» D u ihn ,ehen möchtest, so reife allein; mein 

Fuß überschreitet feine Schwelle nie mehr."
„Wenn es aber mein Wunsch ist?"
„Nein, nein; gieb dieses Vorhaben auf."
„Siehst Du denn nicht ein, daß mich Dem 

Starrsinn verletzen muß?"
„Und wenn — ich kann nicht anders! Zwischen 

mir und Deinem Vater erhebt sich eine unnbersteia- 
liche Scheidewand!"

eherne Liebe zu mir sollte sie niederreißen."
Anniib^, beiden findet keine innig«
Annäherung statt, so lange ich an Deiner SeÜ.

etwas sagte sich Steiner; es mus
^ 5 ,  ..geschehen, um diese seltsame, unnatürliche Ge- 
reiztlM und Erregbarkeit zu bekämpfen." 
nickt linmer, wenn er selbst den rechten Weo 

konnte, suchte Gerhard das traute Heini
* öewen Freundinnen auf, traf aber mu 

raten ^llheim  zu Hause und bat sie, ihm z

MUMM
leben s - ' Uzenden Orte in Thüringen zu vc 
könnten nun ihre Frau ebenfalls dorthin, 
sie zu «»k-u' uns aufzudrängen, es versuche 
stärken, ^ lu f^  ' ^  ^  Gemütsleben einz

s? oft als möglich. Fr'̂ u. aber ich besuche D i 
Tochter gehen auch dorthin^ und ihi
mnig an diese Damen an; 'in Dich nur reck 
Mutter und eine Schwester findm « Du eir

treffendsten üblichen Verdeutschungen an die 
Hand giebt. Endlich ist es ein Wegweiser durch 
alle Schwierigkeiten der deutschen Sprachlehre, in 
welchem von allen Haupt- und Zeitwörtern die 
muftergiltigen Biegungen, von allen Eigenschafts­
wörtern die üblichen Steigerungen und von allen 
Berhkiltnißwörten die möglichen Fügungen ver­
zeichnet find. Und dies alles zu dem billigen 
Preise von 1.30 M k.!

Mannigfaltiges.
( E i n e  Y a c h t  „ A l i c e  R o o s e v e l t ' . )  

Der Kaiser hat seinem Dank an die Tochter 
des amerikanischen Präsidenten, die Tauf­
patin seiner neuen Yacht „Meteor", dadurch 
besonderen Ausdruck gegeben, daß er, wie 
das „Berl. Tagebl." aus Wilhelmshaven 
meldet, der Stationsyacht ä  2 den Namen 
„Alice Roosevelt" verlieh.

(E i « u e u e s L « s t  f ch i s f) hat der 
Schlaffer Wappler in Spandau hergestellt. 
Der Erfinder hat seit einer Reihe von 
Jahren daran gearbeitet; durch sein Werk 
soll der Flug der Böge! in einer bisher von 
keinem Lnftschiffer erreichten Weise nachge­
ahmt werden. Wappler hat seine E r­
findung beim Kriegsministerium eingereicht, 
und dieses hat das neue Luftschiff der Ver- 
suchsabtheilnng der Verkehrstrnppe zur 
Prüfung überwiesen. Der Erfinder ist in 
den Spandauer Militärwerkstätten be­
schäftigt.

( W e g e n  B e l e i d i g u n g )  des P fa r­
rers Fürer von der Bruderkirche wurde in 
nichtöffentlicher Verhandlung der Redakteur 
des sozialistischen „Volksblatt" in Kassel, 
Karl Thiel, von der Strafkammer zn sieben 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der vom 
Angeklagten angetretene Wahrheitsbeweis 
wurde vom Gerichtshöfe für vollständig miß­
lungen erachtet.

( S t r ä f l i c h e  E i t e l k e i t . )  Welch hirn­
verbrannte Gedanken die liebe Eitelkeit in 
unreifen Köpfen erstehen lassen kann, lehrt 
folgender Fall. Zwei junge Mädchen im 
Alter von 16 und 17 Jahren, Gertrud 
Fischer «nd Elfriede Völkert, beide aus acht­
barer Familie, wurden plötzlich von einer 
gefährlich auftretenden Angenkrankheit be­
falle». Beide mußten eine Klinik aufsuchen

und eine mehrwöchige Kur durchmachen 
Die Aerzte erklärten mit Bestimmtheit, daß 
eine Jufizirung vorliegen müsse. Auf ener­
gisches Drängen der Eltern gestanden die 
Patientinnen denn auch, daß sie sich das 
Gesicht mit Froschlaich gewaschen hätten, um 
einen zarten Teint zu erzielen. _______

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« R otirnngr«  »er Danzigrr Produkt«»- 
Ivörke

vom Donnerstag den 20. M ärz 1902.
F ür Getreide, Hülsenfriichte und Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer au den Verkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 100V Kilogr. 

inländ. bnnt 721 G r. 171 Mk. 
tranflto roth 743-761 Gr. 134 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 
G r. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 750 G r. 140'/. Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr- inländ. 
146-151 Mk.

K l e e s a a t  Per 100 Kilogr. 
weiß 154 Mk. 
roth 82 -88  Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. W eizen-4.25—4.60 Mk.

H a m b u r g .  20. März. Riiböl still, loko 57 
—Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
rnhig. S tandard white loko 6.50. — W etter: 
bedeckt. ___  ______________

Vs8 besitz
kkr öis
LLkvtz!

v, r>. öiioi 
«>!. 1.M,

>/, k>. m°i-
«II. V.W.

Ein Gebot für Lungen- und Haiskranke ist. 
rechtzeitig Weidemann's russischen Knöterich anzu­
wenden; mir echt in Pack. ä 1 M. von E. Weidemann. 
Liebenbnrg a. Harz zu beziehen; auch in den 
Apotheken nnd Drogcrieen vorräthig. Verkaufs­
stellen durch Plakate ersichtlich. M an beachte 
auf letzteren die Wei demann ' f che  Schutzmarke 
«nd Packnng.

22. M ärz: Sonn.-Anfgana 6. 8Uür.
Sonn.-Unterg. 6.19 Uhr. 
Mond-Anfgaug 4.49 Uhr. 
Mond-Untera. 5 3 Uhr.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 21. M ärz.

B e n e n n  u n g

50 All»

2.4 Kilo 
1 Kilo

20
80

ScZvck 

l Kilo

1 Fiter

2

W e iz e n ............................
R o g g e n .............................
G erste.................................
H a f e r .................................
S troh lRicht-)...................
H en......................................
K o ch -E rb sen ...................
K a r to ffe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch........................
K albfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch...................
Geräucherter Speck. . .
S ch m alz .............................
B u t t e r ............................
Eier . . . . . . . .
Krebse.................................
Heringe . ........................
B r e f f e n .............................
Schleie . . . . . . .
Hechte.................................
Karauschen........................
B a rs c h e .............................
"ander . . . . . . .
. arpsen . . . . . . .
B ärinnen................... ....  .
W eißfische........................
M ilc h .................................
P e tro le u m ........................
S p i r i tu s ............................

.. ldenat.). . . .
Der M arkt w ar gut beschickt.
E s kosteten: Zwiebeln 15—20 P f. p. Kilo. Sellerie 

10—15 Ps. pro Knolle, M eerrettig 10—30 Ps. V. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack, S pinat 25-30 
Ps. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. Mdl.. Blumen­
kohl 10-50 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -2 5  Pf. P. 
Kopf. Rettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 10-40 
Pf. p. Kopf. Rothkohl 10-40  Pf. p. Kopf. Mohr- 
rüden 10-15  P f. p. Kilo, Aepfel 20-4»  Pf. P. 
Psd., Apfelsinen 40—1,00 Pf. pro Pfund. Gänse 
4,50-6,00 Mk. pro Stück. Enten 4,50 bis 6,00 
Mk. pro P a a r. Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1,80 Mk. Pro P aa r. Tande» 
80—90 Ps. pro P aa r. Hasen — Mk.  Pro 
Stück. Puten 4.50-7.00 Mk. pro Stück.

IVOKilo

niedr. I höchst 
P r e i s .

. , 7 >

20

20
40
20

40
20

80

40
80
80
40

20
30

Gegen Schnupfen: Kormail-Arther-WaUe (Dose 3 0 O )>
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mit ihr zöge und ihr ein getreuer Gefährte blieb.

Bald darauf erfolgte die Uebersiedelung. Ein 
reizendes, kleines Landhaus nahm Edüh und ihr 
Kind auf; die Tellheims hatten sich ganz in der 
Nähe eingemietet.

Anna ließ nicht ahnen, wie furchtbar Schweres

unterdrücken und war nun mit der ganzen Kraft 
eines energischen Willens bemüht, den Trübsinn der 
Frau, die ihr so beneidenswert erschien, zu bekämpfen.

Allein das Opfer blieb fruchtlos. Wohl erkannte 
Edith die ganze Größe dieses herrlichen Gemütes 
und schmiegte sich an das Mädchen wie eine schwache 
Ranke an den starken Stamm der Eiche; sie legte 
sich aber unaufhörlich die Frage vor: „Wie wird 
es noch werden mit mir und meinem Kinde; welchem 
Schicksal gehen wir entgegen?! Warum mußte ich 
Gerhard in den Weg treten, Anna hätte ihn beglückt; 
ich bin nur ein Hemmnis auf seinem Pfade.

Ein wunderbarer Sommer schmückte das Thü­
ringer Land mit zauberhafter Schönheit; kaum jemals 
hatten die Rosen in solcher Farbenpracht und Ueppig­
keit geblüht. Und dies war die Zeit, in die Ediths 
Geburtstag fiel.

Gerhard bereitete seiner Gattin eine Ueber- 
raschung vor. E r hat sich für eine Woche freie Zeit 
gesichert und verbot nun scherzend feiner jungen Frau, 
den einen Teil des großen Gartens, der zu ihrer 
Wohnung gehörte, zu betreten.

Dort wurde nun emsig gearbeitet und bald er­
hob sich ein zierlicher Kiosk, der, ganz dem Geschmack 
der Südländerin entsprechend, eine phantastische 
Einrichtung erhielt. Farbige Matten bedeckten den 
Boden, schwere, mit Gold und Seide gestickte Stoffe 
die Wände, den Divan und die Tadourets. Aus 
vergoldeter Stange wiegte sich ein prächtiger Papagei.

Den ganzen kleinen Raum hatten Gerhard nnd 
Anna verschwenderisch mit weißen und rothen Rosen 
geschmückt, und dorthin geleiteten sie an Ediths 
Geburtstag zu früher Morgenstunde die Staunende. 
Steiner überreichte ihr mit herzlichen Worten ein 
vergoldetes Körbchen voll purpurner, schwellender 
Blüten.

„Wie soll ich Dir danken, Du Lieber?" sagte 
Edith, während Thränen der Rührung über ihre 
marmorblaffen Wangen flössen, „und wie viel bin 
ich meiner treuen, selbstlosen Freundin schuldig?!"

„Freue Dich nur von Herzen und Du hast uns 
reich belohnt," erwiderte Anna, wehmütig lächelnd.

Im  Verlauf des Abends wurde ein kleines 
Fest arrangiert.

Die junge Frau zeigte sich heiterer als sonst; 
noch einmal flammte ihr glänzender Geist, ihr lust- 
sprühendes Wesen auf, aber als die Gäste sich ent­
fernt hatten, sank sie müde in sich selbst zusammen 
und sprach halblaut vor sich hin: „Ich möchte 
schlafen — schlafen — ausruhen —"

„So geh' zur Ruhe, mein Liebling," sagte
Gerhard und fügte, als sie sich zärtlich an ihn 
schmiegte, hinzu: „Mußt Du denn auch heute Thränen 
in den Augen haben?"

„Es wird bald anders werden," erwiderte sie. 
„Gute Nacht, mein Teurer, — mein alles! Gute 
ßiacht!" -  ^

„Könnte doch jeder meiner Gedanken reiche 
Freudenblüten auf Deinen Weg streuen," sagte
Gerhard, dte Gattin innig umarmend. „Schlafe
wohl!"

Als er schon auf der Schwelle des Zimmers 
stand, rief Edith ihn noch einmal zurück und bat: 
„Küsse mich! Ich will mit Deinem Kuß auf den 
Lippen entschlummern!"

„Gute Nacht, mein Herz!" sagte Gerhard.
„Gute Nacht!" klang es traumhaft leise, als 

«  das Zimmer verließ.
Edüh hatte keine gute Nacht; sie kämpfte einen 

furchtbaren Kampf mit sich selbst. Als alles in 
tiefern Schlummer lag, oa glitt sie hinaus in den 
Garten. D as Mondlicht verlieh ihren schönen, wie 
in Qual versteinerten Zügen einen geisterhaften, 
einen überirdischen Reiz; ihre Hände streiften, gleich­
sam liebevoll und kosend, jeden Strauch nnd Baum; 
ihr feuchtes Auge wandte sich immer wieder nach 
dem filberüberrieselten Gebäude zurück. Ost blieb 
sie stehen nnd blickte das verlassene Haus an. End­
lich verschwand sie in dem kleinen Kiosk.

Als der Morgen graute, wollte Gerhard, im 
Begriffe abzureisen, Edith noch einmal begrüßen; 
er trat in ihr Zimmer, doch es war leer. Sein 
erster Gedanke war, daH sie bereits im Garten fein 
werde. Doch auch hier war sie nicht. Wo konnte 
sie nur weilen? Vielleicht in dem Kiosk, der ihr 
gestern so gut gefallen hatte? E r schritt darauf zu, 
drückte auf die Klinke und trat ein.

Auf dem Divan ruthe Edith; sie hatte das mit 
Rosen gefüllte Körbchen an die Brust gedrückt; weiß­
blühende Zweige berührten, von ihrer schwellenden 
Last niedergezogen, liebkosend ihr Haupt, dessen 
Haar sich, von dem ersten Schimmer der aufgehen­
den Sonne geküßt, wie ein Strahlenkreuz aus­
breitete.

Gerhard glaubte Edith schlafend. Als er näher 
trat, wurde ihm die furchtbare Wahrheit klar, denn 
auf dem Boden zwischen duftenden Rofenblättern 
lag ein versiegeltes Schreiben, welches die Aufschrift 
trug: „an meinen Gatten."

Der kräftige Mann war von dem Entsetzlichen, 
das ihn betroffen, so überwältigt, daß er taumelte;
lautlos sank er vor dem Divan nieder, auf dem leb­
los diejenige lag, die er so heiß geliebt hatte.

E s dauerte eine Weile, bis der unglückliche 
Mann sich wieder erheben konnte; erst jetzt griff er 
nach dem Brief der Abgeschiedenen, erbrach das 
Siegel und bemühte sich, während ihm die Buch­
staben vor den Augen tanzten, den Inhalt zu lesen.

„Teurer, über Alles Geliebter," so hatte Edith 
geschrieben, „verzeihe, daß ich freiwillig mein Leben 
ende, das Du so glücklich zu machen Dich bemühtest, 
und das noch während des letzten Jah res so un­
selig geworden ist. Ich habe mein Teil an irdischer 
Glückseligkeit genossen, kann aber nicht weiter leben, 
eine innere Stimme sagt mir, daß meine Zeit ge­
kommen ist, daß es besser für Dich ist, ich scheide. 
Ich gebe Dich Deinem Vater wieder; er mag mir 
nicht länger zürnen, daß ich zwischen Euch trat! 
Meine süße, kleine Gertrud will ich der Obhut Annas 
von Tellheim anvertraut wissen; sie soll unter guten, 
einfachen, edeldenkenden Menschen aufwachsen. — 
Das Mittel, das mir nun zum ewigen Schlummer 
verhelfen wird, habe ich aus dem granen Hause 
mitgenommen; ich war ja lange Zeit Assistentin 
meines guten Bruders. — Lebe wohl, innigst Ge­
liebter! Möge Dich die Zukunft für das Leid, das 
ich Dir zuzufügen genötigt war, reich entschädigen! 
Deine bis in den Tod Dich heiß liebende Edith. — 

Lange blickte Gerhard wie ein Verzweifelter 
auf diese Zeilen; es schien ihm wie ein schwerer 
Traum, was sich da zugetragen hatte; er war nicht

im stände,  ̂die ganze'Schwere des furchtbaren 
Schicksalsschlages zu empfinden.

Gebeugten Hauptes stand einige Tage später 
auch der alte Steiner am Grabe der Tochter seines 
liebsten Freundes, der Lebensgefährtin seines Sohes i 
er hätte dem trauernden Wittwer sagen können, daß 
er gefürchtet, es könnte so kommen, er hätte das 
Motto der unseligen That, die Allen ein Rätsel 
war, enthüllen können; aber er schwieg, um des 
Hinterbliebenen Kindes willen. Gerhard hätte ja 
niemals mehr eine glückliche Stunde gehabt, wenn 
er fürchten mußte, seine Gertrud könnte oder müßte 
einst dem Wahnsinn verfallen.

Und auch Katharina schwieg, von denselben 
Gründen geleitet.

Der Geschiedenen letzter Wunsch wurde erfüllt. 
Anna nahm sofort die verwaiste Gertrud an ihr 
Herz, und gelobte sich, ihr die verlorene Mutter zu 
ersetzen.

Auf dringendes Bitten des Vaters begab sich 
Gerhard auf eine längere Studienreise. Lange weilte 
er in fernen Ländern, unermüdlich den höchsten 
Gipfel der Kunst erstrebend. Wie einst, wurden 
auch AnnasBriefe sein Trost und seine Erquickn»; ; 
aus ihnen schöpfte er neuen Lebensmut, auf Nach­
richten von ihr wartete er stets mit Sehnsucht; 
brachten sie doch immer Mitteilungen über Getruo, 
sem Kind und über das sorglich behütete Grab; 
zeigten sie ihm doch den Weg, den er wandeln 
mußte, um das entnervende Weh zu überwinden.

Ohne seine Ankunft vorher anzuzeigen, war 
Gerhard nach dreijähriger Abwesenheit nach Berlin 
zurückgekehrt. Wie vor Jahren, so trat er gleich 
nach seiner Ankunft zur Abendstunde in das Gärtchen 
der Rätin.

I n  der von Schlingpflanzen überwucherten 
Laube sang eine weiche Stimme leise Schlummer­
lieder. Durch das grüne Gewirr der Ranken 
blickend, gewahrte er Anna; auf ihrem Schooß ruht« 
ein schlafendes, blondgelocktes, kleines Wesen — 
Ediths Ebenbild.

Don dem Goldgrund der untergehenden Sonn« 
hob sich die anmutige Gruppe scharf ab. Dort sah 
er sein geliebtes Kind und Anna, die verkörperte 
Treue, eine Perle, an der er einst achtlos vorüber 
gegangen war. Was empfand er in diesem Augen­
blicke für dies seltene Mädchen? Liebe konnte er ihr 
nicht entgegenbringen; denn alles, was sein Herz 
au heißer Leidenschaft zu fühlen vermochte, war an 
jene Andere, die unter dem reichgeschmückten Hügel 
ruhte, verausgabt.

Dennoch trat er erregt und rasch näher; er 
faßte die Hände des über seine Anwesenheit erstaunten 
Mädchens und fragte, als ihn die treuen Augen 
mit dem alten, weichen Ausdruck anblickten: „Anna! 
Wollen Sie die Mutter dieses armen, vereinsamten 
Kindes werden?!"

„Ich will," erwiderte sie nach einer kleinen 
Weile mit bebenden Lippen; „es soll mein« 
heiligste Aufgabe sein, dem Kmde die Abgeschiedene 
möglichst zu ersetzen und auch dem Vater den Lebens­
abend zu verschönern. Ediths verklärter Geist wird 
uns helfen, dieses Ziel zu erreichen."

E n d «
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Zünfte Oftttschiniren,
gu t geräuchert und mild gesalzen, 

P fd . 8 5  P fg „
Osterwurst, g a ra n tir t  reines 

Schweinefleisch, P sd . I , « «  M k , 
Osterwurst, fein im Geschmack, Pfd . 

.  .  8 0 P f g . ,feinste Zervelatwurst,
P fd . 1 , 2 «  Mk.

« « 1 7 1 1 » » » »  I L a p p ,
_____ Schuhmacherstraße.

" . . ' 7
7 7 7 - ' .

Ncchslesteilde

Oeffeutliche Aufforderung
Die diesjährigen Frühjahrs - K ontrvlversam m lnngen i» de» Kreise» 

Thorn S tad t, T h o r»  Land finden sta tt:
1. 4 . 02  9  Uhr B arm . für Res. L - k ,
1. 4 . 02  3 Uhr Nach,», für Res. 1, - 2 .
2. 4. 02  9 Uhr B on n . für Land- bezw.

Seew ehr I. A ,
2. 4. 02  3 Uhr Nachm. fü r Ersatzreserve
3. 4. 02  9 U hr V orm . für Res. ä — L ,
3. 4. 02  3 U hr Nachm. siir Res. L - 2 ,
4 . 4. 02  9  U hr V orm . fü r Land- bezw.

Seew ehr I. A.,
4 . 4 . 0 2  3  U hr Nachm. für Ersatzreserve

/ I n  T ho rn   ̂?  am  
am 

L» am

am
am 

Z Z  am 
Z  am

§  am

' 22  
'

L2

« L' « L

N

am

I n  Podgorz am  5. 4. 0 2  9 Uhr V orm . fü r Land- bezw. S ee­
wehr I. A. n. Ersatzreserve,

„ „ am  5. 4. 02  12 Uhr M itta g s  für Reserve.
J u S t e iu a i i l L -  am  7. 4. 02  8 Uhr V orm . für Reserve,

7. 4. 02 12 Uhr M itta g s  fü r Land- bezw. S ee­
wehr 1. A . u. Ersatzreserve.

JnCnlmsee> am 8. 4 . 02  6"  U hr V orm . fü r Ersatz-Reserve L «
H.— L , Z

6. 4. 02  12 U hr M itta g s  für Ersatz-Reserve

^  am 9. 4. 0 2  8^  Uhr V orm . für Reserve der L and^
«  Bevölkerung,

— am  9. 4 . 0 2  12  Uhr M itta g s  für Reserve der S tad t- 
^  Bevölkerung,
N  arll 10. 4 . 02  8 Uhr V orm . fü r Land- bezw. See­

wehr I. A. der Land- u. Stadt-Bevölkerung.
I n  B irg lau  am  19. 4. 02  10 Uhr Vorm. für Reserve,

am 19. 4. 02 1 Uhr Nachm. fü r Land- bezw. See­
wehr I. A. u. Ersatzreserve. 

I n  Pensa» am 21. 4. 02  10 Uhr V orm . fü r Reserve-Land- bezw.
Seew ehr I. A. und Ersatzreserve. 

I n  Leibitsch am  22. 4 . 02  10 Uhr V orm . für Reserve,
am  22. 4 . 02  1 Uhr Nachm. für Land- bezw. See­

wehr I. A. u. Ersatzreserve. 
I n  Ottlotschin am  23. 4. 02  1 U hr Nachm. für Reserve, Land- bezw.

' Seewehr I. A. u. Ersatzreserve.
Z u  diesen Kontrol-Versam m lnngen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeam ten  der

Reserve und Landwehr I. Aufgebots. Denselben wird eine schrift­
liche Aufforderung zu den K ontrol-Bersam m lungen nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere ist der kleine Dienstanzug (Mütze).

2. Säm m tliche Reservisten.
3. Die zur D isposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
4. D ie zur D isposition der Trnppentheile beurlaubten Mannschaften.
5. Die Hatbinvaliden und zeitig Ganzinvaliden, sowie die 

nur als garnisoudienstfahig anerkannten Mannschaften, so­
weit sie der Reserve, Land- bezw. Seewehr I. Aufgebots 
angehören.

6. Sämm tliche W chrlente I . Aufgebots.
7 . Sämm tliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten.
Diejenigen Mannschaften der Land- und Scewehr I. Auf­

gebots, welche in der Zeit vom 1. April bis einschließlich 30. 
September 1800 eingetreten sind und im Herbst d. J s. znr Land- 
bezw. Seewehr II. Aufgebots übergeführt werden, sind von dem 
Erscheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrolversammlungen 
entbunden.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus­
bleiben, werden mit Arrest bestraft

Mannschaften, welche auf Reifen abgemeldet sind, sind verpflichtet, 
wenn sie den Kontrolvsrsam m lungeu nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
A pril d. J s .  dem betreffenden Hauvtmeldeamt oder M eldeam t des Bezirks- 
kommandvs ihren zeitigen A ufenthaltsort anzuzeigen, dam it das Bezirks- 
kommando auf diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellnngsbefehle mit­
zubringen.

W er seine M ilitärpap iere vergißt, w ird bestraft.
Befreiungen von den Kontrolversam m lungen können nu r durch das 

Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sem.
I »  Krankhelts- oder sonstige» Plötzlich ci>,ttetcnden dringende» Fälle», 

welche durch die Ortspolizeibehörde, (bei B eaniten durch ihre vorgesetzte Z im l- 
behörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Belwohnnng 
der Kontrolversam m lung rechtzeitig bei dem betreffenden Harrptmeldeamt oder 
M eldeam t zu beantragen.

W er so unvorhergesehen von der Theilnahm e an der K ontrolversam m lung 
abgehalten wird, daß ein Besreiungsgesnch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, m uß spätestens bei dem Beginn der K ontrolversam m lung eine 
Bescheinigung der O rts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den

i»  d --  R - ..<  . »  « . . .
schnldigung nicht angesehen werden. , ,  . . .

W er infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrolversam m lung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, h a t zu der 
Versammlung zu erscheinen.

ES wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige 
nothwendige Befreiungsgesnche möglichst früh znr V orläge zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplatzen 
ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hanptmeldeamts oder Meldeamts vorher 
erhalten hat.

E s wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in  dem M ilitä rpaß  
vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

T ho rn  den 11. M ärz  1902.
Königliches Bezirkskommando.

Auf G rund des A rtikels 14 V I 
U  139 ä , N r. 3 und 139 6 N r. 2 
des Gesetzes, betreffend die Abände­
rung der G ew erbe-O rdnung vom 30. 
J u n i  1900 über die Beschäftigung 
von Gehilfen, Lehrlingen und 
Arbeitern in offenen Verkaufs­
stellen, sowie der ministeriellen An­
weisung II 0  und v  vom 24. August 1900 
wird diesseitsin Uebereinstimmung m it 
dem durch die hiesige Handelskammer 
herbeigeführten Beschluß der be­
treffenden Gewerbetreibenden, sowie in 
Uebereinstimmung m it dem Beschluß 
des hiesigen M agistra ts folgendes be­
stim m t:

1. Ueber 9 U hr abends, jedoch bis 
spätestens 10 U hr abends, dürfen 
die Verkaufsstellen an den fünf 
Wochentagen vor Ostern 
und Pfingsten fü r den ge­
schäftlichen Verkehr geöffnet sein; 
dieselben T age werden auch zur 
unbeschränkten Beschäftigung 
des Geschästspersonals gemäß 8 
139 ä  N r. 3 freigegeben.

2. Z um  Offenhalten der Verkaufs­
stellen fü r den geschäftlichen V er­
kehr b is spätestens 10 U hr abends 
werden hierdurch außerdem  die 
sämmtlichen Sonnabende vom 
31. M a i bis 27. Septem ber d. J s .  
freigegeben.

T h o rn  den 19. M ärz  1902.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.
Die pachtfrei gewordenen Parzellen 

19, 28  und 29 in G ut Weißhof sollen 
vom 1. A pril d. J s .  ab anderweitig 
verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen T erm in 
angesetzt aus

Freitag den 4 . April er.,
vorm ittags 10 Uhr, 

auf dem Oberförster-Geschäftszimmer, 
R athhaus 2  Treppen, A nfgang zum 
S tad tban am t. D ie Bedingungen 
werden im T erm in  bekannt gemacht. 

T ho rn  den 14. M ärz  1902.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
D ie sogenannte T rif t  hinter der 

Ulanenkaserne soll vom 1. A pril 
1902 ab öffentlich meistbietend ver­
pachtet werden. T erm in  hierzu ist 
angesetzt auf

Freitag den 4. April d. JS.,
vorm ittags 10 Uhr, 

auf dem Obersörster-Geschäftszimmer, 
Nachhalls 2 Treppen, Anfgang zum 
S tad tban am t.

Die Bedingungen werden im 
T erm in bekannt gemacht.

T ho rn  den 14. M ärz  1902.
Der M agistrat.______

wird hierm it zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
T ho rn  den 13. M ärz  1902.

Der Magistrat.
F rd l. niöbl. Z im m . m. sep. E ing. bill. 

> verm. Coppeniikusstr. 39, lll .
, E in  gut möbl. frdl. Zimmer ». 
I Kab. bill. z. veri». Gerstenstr. IN, H-

Verdingiiitg.
Die Lieferung von 300009 kjart- 

stebramite»ZiegMei»e,,zumNen. 
banzweierBie, samilienliäuicr auf 
Station Podobowitz und Elsenin« 
soll öffentlich vergebe» werden.

Angebote sind bis znm Ver- 
diuaungstermiu. Sonnabend den 
5. April d. Js.. vormittags 11'/, 
iihr. verschlossen und mlt ent­
sprechender Aufschrift versehen 
Post- und bestcligeldfrei hierher 
einzureichen. ..  ̂ ,

Verd'ingilngs « Unterlage» 
können hier wahrend der Dienst- 
stnnde» eingesehen, auch gegen 
vost« und bcstellgeldfreie Ent­
sendung von 1 Mk. in baar von 
hier bezogen werde».

Znschlagsfrist 4 Woche».
J » o w r a z la w d e » 1 7 .M 8 r z 1 9 0 2 .

Königliche Eisrnbahnbetriebs- 
Inspkktion 2 .

Probepackete,
enthaltend Bntter, 6 S o rten  Käse, 
Molkcnbrot, Milcheiweiß, Milch- 
kakcö rc. versendet zur Em pfehlung 
ihrer Produkte gegen 5 Mk. Nachnahme

k/Iolirei'ei ü u eü n su .
Bei Bestellungen bitte auf diese 

Zeitung gefälligst Bezug nehmen zu 
wollen.

t. lnASuienrs. Leolm.. 1
I Ua8odiu6ndLU.Ll6kti'oteodiiiL. I
I cislct.l.sb.8tsLti. ?rUr.-vommi„>r I

Bekanntmachung,
ibetr. die Einschulung der schulpflichtig werdenden Kinder.

D as neue Schuljahr beginnt am 1. April 1902.
Alle E ltern , P fleger und V orm ünder schulpflichtiger, aber noch nicht 

eingeschulter Kinder erinnern w ir daran , daß nach den bestehenden gesetzlichen 
Bestimmungen zum bevorstehenden Einschulungsterm in diejenigen Kinder a ls  
schulpflichtig zur Einschulung gelangen müssen, welche das 6. Lebens­
jahr vollendet haben, oder doch bis 30. Jnni 1002  vollenden 
werden.!

W ir ersuchen demgemäß die E ltern , Pfleger und V orm ünder solcher 
Kinder, die Einschulung derselben und zwar in  den Gemeindeschulen bei dem 
H errn  Rektor ihres Bezirkes im Schulhause veranlassen zu wollen, wie fo lg t : 

I. Gemeindeschule (Bäckerstraße im Z im m er N r. 7, I  T reppe), am  2. und 3.
A pril d. J s . ,  vo rm ittags von 9 — 12 Uhr,

H. Gemeindeschule (Eingang von der Gerstenstraße), am  2. und 3. A pril d. J s . ,
vo rm ittags von 9 — 12 Uhr,

M . Gemeindeschule (B rom berger-V orstadt), am  2. und 3. A pril d. J s . ,  vor- 
m ittegs von 8 U hr ab,

VI. Gemeindeschule (Jakobs-V orstadt) am  2. und 3. A pril d . J s . ,  vo rm ittags 
von 8 U hr ab.
D ie Unterlassung der rechtzeitigen Einschulung eines Kindes h a t die 

gesetzlichen Z w angsm ittel zur Folge.
Z u  den Anmeldungen sind G eburts- und Impfscheine der Kinder und 

von den evangelischen K indern außerdem die Taufscheine mitzubringen. 
T h o rn  den 15. M ärz  1902.

Die ______

8 j W l  Vil U m
sind zu billigsten Preisen Dienstag und 
F reitag  aus dem altstädt. M ark t, aus 
der Nordseite des Rathhanses zn haben. 
Außerdem nim m t mein M ilchfahrer 
Bestellungen entgegen. M eine Kon­
serven sind nu r in Wasser sterilisirl 
ohne Zusatz irgend welcher chemischen 
Stoffe.

KsMirMsk, U M

Kaichölzer»
Bohlett und Bretter in allen S tärken, rauh nnd bearbeitet, sowie 
Fußleisten, Kehlleisten, Thürbekleidungerr, Hohlkehlen und 
Nnnvstäbe rc. in sauberer A usführung,

Kahn schnitt
unter sorgfältigster Holzausnntzung und leihweises V orhalten der Holz­
bearbeitungsmaschinen aus meinem Dampfsägewerk,

Ausführung
kompletter Baute« nnd aller Reparaturarbeiten, sowie Taxen 
und Gutachten re. zu mäßige» Preisen.

Le. » « v l L -  Baugewerksmeister,
Thor«, Culmer Vorstadt.

ISSN» L 8tUlllI>«'
„ V r i id z ,"  3>/z, 4 ,5  u. 7  ow b re ite  V erlün

E M

Aerrm Ksdoräeu 2NM A-Ngdssssru 
L Ie iä e r ;  M s  P a rk s  liekerka*.

lilsnn L  8 tum ps '8  K o k a in -S ob u lrbo r 'llvn :
„ K ö n i g i n "  m it b re ire r soktkkrk. U okair- 

tre s ss  14 k ttz  " n ö  .
O r i g i n a l "  10 1>r. L ltr. 8w ä im 6 s -

"  d ranek  a ie  destvn , m itb in  ä is  bltllggten!
L ra sev -L in lax e  4 —7 etm . ist 

n u r  so k t m it P i r m a .M n n  L  8 tum pv" 
auk äeu  L arto rw .

M u !) , , «  o  > g  a "  (prakligek) 
rn n äZ 6>v6dt LIeiäsr8t088 m i'M obair-Sesen» 
§Ieiek  te r t ix  -um  O ebranek; R ückseite  u u -
beäinA t m it 8 tew pel „M ann L  8 lum pv" . 

V a te r  odiAsa Nam eu koräern d e nêwln L ̂ Hisuer, l'korn.
in  j e c k s m  OesobäktckerünkLeiNtzg, ckses n n r  o d is s  s o b t e  
x » d n k a ts  ä s r  LrLucker m it Stem pel „ « » n a  L  8tiimpv« 
ank j s ä e r  L e r n e  ansgebiinäiA t ^ e r ä s n ,  ckenn i s t  ifiiss- 
d reueb  u n serer dinmen Nilä L eliaäen kMSASseblosss»

« s n n  L  S tu m p -, S sem en

Aanmgr I s t  das nicht B e t r u g ?  S o  fragte ein 
t r e u e r  A n k c r f r e u i l d ,  a ls  er u n s 

^  mittheilte, daß er in einen» Geschäft auf die 
F rage  nach Anker-Pain-Erpeücr dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Vertäu,er, a ls  ihm das IM V ertrauen auf g e ­
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte P rä p a ra t  als 
«»echt zntiickqegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. S o  etw as kommt allerdings im reelle» geschäftlichen Verkehr 
Nicht vor'. E s  beweist aber, daß m an nicht n n r stets ausdrücklich

x E  „Anker-Pain-Expeller -WW
verlange», sondern auch das Verabreichte genau ansehen nnd nicht 
eher zahlen sollte, bis m an sich von dem Vorhandensein der be­

rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. F ü r  
sein e c h t e s  Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nnr das O rig in a l-P räp ara t, der 
„A nk er-P a in -E x p e lle r"  I Also Vorsicht beim Einkauf I

F. Ad. Richter K Cie. in RndoljlM , Thüringen.

j f t olviecdnircher Zimitul,
Is ^ f s i e ä d e r g m .

M M M N M M K M

> i. Sewerbe-Almiltmlr
f. lüasckinsa-, LIektro-, Lau- I ! Ingenieurs un<1 Baumeister.

II. Technikum (mittler- >
IHIisckuie) f. Dlasciiinon- u. 
Mektrn-̂ ockniksr. 4 Kurse.

Prima sei-efreien Rothklee
m it Mk. 52  per Z tr^  

vorjährigen, guterhaltenen Roth. 
^klee „ 4 0 — 45 » „
Tymolhee „ 33
Seradella „ 12-/. " I
Kleemischnng für Wiesen

„ 20 „ „
Wicken „ 9  „ „
sowie sämnitliche andere S a a te n  u n t 

Saatgetreide offerirt billigst
L r n L L  V a L d i r » « ! * ,

Schüttsee Westpn_____

M a i s s c h r o l  u n d  

G e m e n g e f c h r o l
offerirt m it M ark 6 ,50 per Z tr. frei 

B ah n  hier
L i » 1 L  V s t l » i » s n * ,

Schönste Westpr.
NomilliM Klsaebs«

hat Bronce-Puten, H ahn L 10 Mk., 
Hennen L 6 Mk., zur Zucht abzugeben.

W l k r i e d
v o n A p o tk e k e r lV a ^ u v r , 

I  H i  L v lp r lx ,  i s t  §ar. d ire k t 
L a s s la u ä  d e ro sen . 

O kns w ark tkckreienäe 
R ek lam e k a t  e r kick überall em - 
Aekükrt als b e s te s  M t t e l  K6A6L 
alle  L a ta r rk s  d e r I^uvge, des 
L a lse s , des Leklkopkes und  der 
Im ttrv k rs , K6K6U A.stkma, S ticke 
u v ä  L ru s td e sc k ^ e rd e u . H a u  
ack ts  auk den  N am evsrux . L ck t 
LU k ad eu  L 1 klk. u. 50 kk§. b e i :

L ilm  p u tr e n
vo»t Schans, Wohnnngs- nud 

Flnrfeustern,
Photographischen A teliers, G laspa- 
n illons, Glasdächern, W intergärten, 
Glasveranden, Staubfängen , O ber­
lichten, - W ittdfängen, sowie znm 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von F a n d e n  und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von M arquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

L , o u l s  v r o a n i o l c ,
Thurmstraße 12, ^
«. LuxnllüxLdwLicktaea 

w sinä vp»rkl»ssigv ovutsoke

N FHO maredweA lnaurtrie r.knlnvltsl', Xö!n L. kk. I 
U6lert8o1cdem.1jrN,i'ig. I 
ÜLesnIiv öirsot ru kn- I j gror-prsirsn. Lataws k 
brat. I

LD elegante Borderzimmer, » iim öb-1 M ö b l .  Zimmer nebst Kabinet zu 
lirt, vom I .  A pril zu vermietheil l vermieihen. Z u  erfrage»- -  > Cnlmerstratze 22.

Oüiv!!
ist jede D am e :nit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischen Aus­
sehen, reiner, sammetweicher Hant 
und blendend schönem Teint. Alles 
dies erzeugt:
Mckcki M m G Z ch

v. llergmaim L 60., kaäedsnI-vrssLs».
Schutzmarke: S te c k e n p fe rd , 

ä  S t .  SO P s. bei: -Väotk L o s t r ,  
.1. A .  zv o n ä lsv ll Ilav ltk . n. L u S o rs  
s r  6«.

Gelegenhcilskans 
z« Einsegnuugs-, Berlobnngs-«. 

Geburtstags - Geschenken.
Eine große P a rtie  silberner und 

goldener (14 k a) Herren- u. D am en- 
nhren, sowie goldener Herrcnketten ver­
kauft noch zu h a lb e n  Preise».

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 Ica) Damen* 
A n k e r n h r e n  billig abzugeben.
H . S c v r o s t o r ,  T ho rn , Windstr. 3 ,p t-

I W . d«! kill»!««
giebt Saatgetrcide ab

Noc-W eizen und Ligowo- 
Haser, a Z t r .  lo  Mk. m,d 
Cliev.-Gerste, L Ztr. 9 Mk.
Wiethenschnitzel.
nn r noch ganz kleines Q uan tum , offer» 
m it 25 P fg . per Z tr . ab hier

Zuckerfabrik Schwetz.

Druck nnd V erlag von E . D o m b r o w s k i  in  T ho r»


